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Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit der Allerhöchften 
Entſchließung — — Au 5 d. J. dem Finanzwach⸗Aufſeher, 
Chriftloph Blum, in Anerkennung feiner mehr ale fünfzigjäp- 
rigen treuen, ſtrafloſen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, das ſil⸗ 
berne Verdlenſtkreuz allergnädig zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 8. August d. J. den Obergeſpan des Szat⸗ 
marer Komitates Paul von Szerdahelyi, über fein Anſuchen 
von dieſer Würde unter dem Ausdrucke der Allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit mit ſeinem bisherigen verdienſtvollen Wirken allergnä⸗ 
digſt zu entheben und deſſen Wiederverſetzung in den bleibenden 
Ruheſtand allergnädigſt zu genehmigen geruht. 


Die königlich ſiebenbürgiſche Hofkanzlei hat den bisherigen 
Vice⸗Protokolliſien des königlich ſiebenbürgiſchen Guberniums, 
Friedrich v. Stock, zum Protokolls⸗Direktor bei derſelben Be⸗ 
hörde ernannt. 


— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. Auguſt. 


Es hat ſich jetzt beſtätigt, daß der franz ſiſche 
Botſchafter und der General Montebello dem heil. 
Vater in einer Audienz am 18. d. ausdrücklich verſi⸗ 
cherten, daß Frankreich ihm der Garibaldiſchen Bewe⸗ 
gung gegenüber die Sicherheit und die Integrität ſei⸗ 
ner Staaten verbürge. „Conſtitutionnel“ und Conſor⸗ 
ten batten die ſeltſame Idee, das Blatt „La France“ 
gerichtlich verfolgen zu laſſen „wegen der Verbreitung 
und Commentirung von Nachrichten, welche den öffent⸗ 
lichen Frieden fiören könnten,“ und der Gerant des 
Blattes war bereits zum Inſtructions richter citirt, wel⸗ 
cher ihm jedoch, als er erſchien, mittheilte, daß er ſo 
eben den Befehl erhalten babe, die Sache fallen zu 
laſſen. Nach dem Pariſer — Corr. der „N. P. Z.“ hat 
ſich folgendes zugetragen: Der Vicomte der Lagueron⸗ 
nière war zunächſt zum Juſtizminiſter geeilt, um dem⸗ 
felben zu erklären, daß er die Verantwortlichk tit der 
betreffenden Artikel auf ſich nehme, obgleich er ſie nicht 
unterzeichnet habe, und hinzuzufügen, daß er nur mit 
Einwilligung des Senats verfolgt werden könne. Herr 
Delangle wußte ihm nichts Anderes zu ſagen, als daß 
er in Folge einer Requiſition des Miniſters des In⸗ 
nern die Unterſuchung angeordnet habe. Hierauf ließ 
ſich der Vicomte nach Chalons zum Kaiſer dampfen, 
und er hat, wie es heißt, Urſache, ſich zu der Auf⸗ 
nahme, die er fand, Glück zu wünſchen. So viel 
ſcheint unzweifelhaft zu fein, daß der Kaiſer perſönlich 
die Verfolgung der „La France“ verhinderte. Vielleicht 
war er es auch, welcher dem geplagten Vicomte die 
geſcheidte Idee eingab, daran zu erinnern, daß die 
Inſtructionen des Herrn de Lavalette (als derſelbe vor 
drei Monaten nach Rom zurückkehrte) dahin lauteten, 
„dem Papſte die Gewährleiſtung ſeiner gegenwärtigen 
Staaten unter der Bedingung liberaler Reformen an⸗ 
ubieten‘‘, und feinen Gegnern die Frage zu fielen, 
ob fie es für möglich hielten, daß dieſe Garantie jetzt 
vor den Drohungen Garibaldi's zurückgezogen werden 
könnt'. Vor wenigen Tagen hatte der päpflliche Run: 
tius eine Unterredung mit Hrn. Thouvenel, der ihm 
die berubigendſten Verſicherungen gab. (Seitdem hat 


auch der „Moniteur“ 1 
u Gunſten drs Papſte n a 
zweifel jedoch Monſeigneur Chigi 151 Baar? hir 
diplomatiſcher Feldzug gegen den rüm! binet gelingen 
nen würde, falls es dem Turiner Cabinet 9 
ſollte, Garibaldi lahm zu legen. 

Der Marſchall Herzog von Magen 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Abe 
Rom, welche fogleih mit 50.000 Mann verflärtt Den 
den, ür den Fall beſtimmt fein, daß Garibaldi 
Neapel landen ſollte. Im Departement des Var wer⸗ 
den bereits die Referve-Divifionen organiſirt. Das er⸗ 
klärt auch bie ſchleunige Rückberufung der franzöſiſchen 
Schiffe nach Toulon, die zum Truppentransport nad 
a bee werden. Die Flotte wird Neapel blocki⸗ 
ren, 
ſtrategiſcher Punkte beſetzen. 
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e arıda s an das fran 2 
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; t vernichten. 

der gemeinſamen Freibei 
u gehen. (Der früher er⸗ Präſident hat eine 
Are Bictor Emanuels; der König fol nur 
noch von England Rettung hoffen.) 

Die „Times“ gibt ſich in Bezug auf Italien 
böſen Abnungen bin. Sie ſtützt ſich mit ihren Betrach⸗ 
tungen auf ein Schreiben ihres Turiner Correſponden⸗ 
ten vom 11. Auguſt. Derfelbe ſagt: Napoleon iſt ſehr 


ta ſoll zum 
Truppen in 


„Unita Ital.“ eine 


nach London 


ſehr entſchiedene Erklärung] begang 
abgegeben.) Wie es beißt, h 


ch. kann Ihrer Majeftät Regierung 1 


otps wird die Hauptſtadt und eine Reihe] H 


geneigt, einen etwaigen Erfolg Garibaldi's als Vor⸗ 
wand zu benutzen, um ſeine Occupation über das nea⸗ 
politaniſche Gebiet auszudehnen. Er hat darauf, wie 
ich oft genug ſagte, von Anfang an hingearbeitet. Ent⸗ 
ſchloſſen, die italieniſchen Einheitspläne zu vereiteln, 
legte er durch die Haltung feiner Flotte bei Gaeta, 
durch ſeine Duldung Franz' II. und die beinahe offene 
Aufmunterung des bourboniſchen Räuberweſens der 
Einverleibung Neapels ein Hinderniß nach dem andern 
in den Weg. All dieſe Kunſtgriffe ſind bekanntlich ge⸗ 
ſcheitert. Die Zuſtände begannen ſich fogar zu beſſern 
und die Leute begannen dem Zeitpunkt entgegenzuſe⸗ 
hen, wo der letzte Räuber erſchoſſen und der letzte 
bourboniſche Wühler aus dem Lande gejagt werden 
könnte. Napoleon mußte ſich in die Lippen beißen, 
aber ſiehe, da kommt Garibaldi mit Mazzini, der ro⸗ 
then Republik und der Himmel weiß, was noch im 
Gefolge, und als ob an dem nicht genug wäre, bettelt 
die feige italieniſche Regierung um Erbarmen und eilt 
vor den Thron ihres mächtigen Alliirten und beklagt 
fir, daß der große Säugling Italien den Mond har 
ben wolle und haben müſſe, weil er ſonſt die Scheiben 
einſchlagen und die Fenſtervorhänge in Brand ſtecken 
würde. „Hoc erat in votis“ kann Napoleon Kar 
Die Amme hat alle Herrſchaft über das 15 ah 
Kind verloren; einen Schullehrer und einen OR 
muß man ihm geben. Die Regierung Italiens ist nicht 
mehr Situation. Die Aufgabe, zu der er ſich unfähig 
erwieſen hat, muß von Anderen übernommen werden. 
Ich glaube, Napoleon iſt der Erfüllung ſeiner langge⸗ 
hegten Wünſche jetzt ſehr nahe. Sollte aber die Kris 
MB ohne eine ſolche Katastrophe vorübergeben, fo if 
Italien in alle Ewigkeit geborgen. 

Wir haben geſtern gemeldet, daß die Pacht, mit 
welcher der Prinz Napoleon ſeine Aus flüge auf dem 
Genfer See macht und welche die franzöſiſche Flagge 
trägt, von Schweizern mit Schimpfreden, Pfeifen und 
Steinwürfen verfolgt worden fei, ja es fei fogar ein 
F intenſchuß auf dieſelbe abgefeuert worden. Wie man 
aus Bern ſchreibt, weiß man in der Nähe des Schau⸗ 
platzes, wo das Attentat auf die Pacht des Prinzen 
ausgeführt worden ſein ſoll, kein Wort von demſelben. 
Weder in Genf, noch in Lauſan ue, noch in Nyon ſelbſt 
iſt etwas von ihm ruchbar geworden, während in Pa⸗ 
ris die Sperlinge auf dem Dache davon erzählen 
ſollen. 5 a 

Der Londoner Globe veröffentlicht eine Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem Fürſt Michael von Serbien und 
Earl von Ruſſell. Fürſt Michael hatte am 9. Jul: 
die ſerbiſche Regierung um ihre Vermittlung gebeten. 
Am 23. Juli erwiderte Ruſſell, daß die Serben die 
Stadtthore, welche die Türken, kraft alten Herkom⸗ 
mens und neuerer Verträge, namentlich des Pariſer 
Vertrages von 1855, beſetzt halten, angegriffen, daß 
fie türkische Häuſer geplündert, daß fie den Morgen 
darauf Flintenſchüſſe gegen die Beſatzung der Citadelle 
abgefeuert, und daß die ſerbiſchen Behörden dafür 
keine Genugthuung angeboten hätten. Das Bombar⸗ 
dement fei ein übelberathener und unrechter Schritt 
geweſen; aber fährt Earl Ruſſell fort: „So weil 
Ihrer Majeſtät Regierung unterrichtet iſt, ſind dieſe 
nöwerthen Greignift aus einer von den Serben 
re enen Verletzung ihrer vertragsmäßigen Bezie⸗ 
machen hohen Pforte entſprungen. Ihre Hoheit 
Aufſtand ch einen Verdienſt daraus, daß Sie ſich dem 

in der Herzegowina nicht angeſchloſſen haben. 


Daunen en de zen, daß Cie in diem 


ichten der Loyalität Achtung zeigten. 
ser Babligt bn ſelben Geiſte die durch europäis 


beklage 


; ehr gern aufbieten, um die Lage 
rbiens zu verbei ‚ 9 
10 von Welden b abt fo lange Ihre Hohen 
Fiege und der Gewann zu Maßregeln des 
baͤtigkeit fortreißen laſſen, 

möglich den Sul⸗ 


tan erſuchen, daß er ſeinen Feinden Mittel in die 


and gebe, um die Sicherheit fein 
greifen. Ich bin ic.“ Am 13. fand ei 
ferenzfigung in Conſtantinopel ſtatt. E 
ſchloſſen, daß Belgrad und ſaͤmmtliche a 

gelegene Gitadellen Serbiens fernerhin noch von den 
Türken befegt bleiben ſollten, Man glaubt, ſagt das 
Pays, daß in zwei oder in drei Conferenzen eine d 
nitive Uebereinkunft zwischen der Pforte und Serbien 


bgeſchloſſen werden wird. 
a Bde „Patrie“ will in Erfahrung gebracht haben 


daß Fürſt Michael ſich den Entſcheidungen der eo n= 


ſtankinopler Conferenz nicht fügen wolle und 
daß es in agen ſehr ſchlimm aus ſehe. Es iſt fehr 
fragli b, ob die europäiſchen Geſandten bei der Pforte 


ſich überhaupt werden zu einer Entſcheidung einigen 
können, nachdem ſich heraus ſtellt hat, daß die von 
Rußland und Frankreich befürworteten Anſprüche der 
Serben, bei Licht beſehen, eben nur Anmaßungen ſind. 
Die Note, welche Lord John Ruſſell vor vier Wochen 
an den Fürſten Michael gerichtet (. o.), dürfte dieſem ſei⸗ 
nen Standpunkt hinreichend klar gemacht haben. 

Die in Conſtantinopel verſammelte ſerbiſche Con⸗ 
ferenz war bereits im Princip einig geweſen: I) über 
die Sicherſtellung der Citadelle von Belgrad und die 
damit im Zuſammenhang ſtehende Räumung der Vor⸗ 
ſtadt; 2) über die Trennung der Türken von den 
Serben in der Stadt. Aber wieder entſchlüpften ihr 
dieſe Grundlagen der Vereinbarung, weil die Serben, 
von Frankreich und Rußland unterſtützt, die entſpre⸗ 
chenden Vorbedingungen, nämlich das Einſtellen der 
allgemeinen Volksbewaffnung und die Abtragung der 
Barrikaden in Belgrad zu erfüllen, keine Miene ma⸗ 
chen. In Folge diefer widerſpenſtigen Haltung der 
fürſtlichen Regierung bat die Pforte wieder auf 
den Vertragsboden vom Jahre 1856 grſtellt, und ift 
vorderhand keine Einigkeit erzielt. 

Der „Serbski Dnevnik“ erklärt die Nachricht, daß 


ſeine Entlaſſung ange⸗ 


Paſcha zu unterhandeln. aber, 
ſchreibt man dem „Dresd. 88 9 bald 
‘ dert und Fürſt Nikita ift fo kriegsluſtis wie 
je. Er bleibt nicht allein unter Waffen, ſondern maßt 
ſich auch jenſeits ſeiner Grenzen Gewalt an. In den 
letzten Kämpfen ſpielte der Igumen Theodorewilſch 
mit dem Kloſter Beſierowo eine Rolle. Er mußte vor 
den Türken fliehen, aber da er dem Derwiſch Paſcha 
gelobte, ſich friedlich zu verhalten, konnte er mit ſeinen 
Mönchen ins genannte Kloſter zurückkehren. Fürſt 
Nikita indeß ließ ihn aufheben und nach Gettinje 
ſchleppen, weil er dem türkiſchen General jenes Ver⸗ 
ſprechen gegeben. 

Eine tel. Depeſche aus Ra guſa vom 20. d. mel⸗ 
det: Auf den Rath des Fürſten Lobanoff und des in 
Wien accreditirten ruſſiſchen Geſandten hat der Fürſt 
von Montenegro das Ultimatum Omer Paſcha's 
trotz der Oppoſition Mirko's vollſtändig angenom- 
men. 

Dasſelbe sıftrcdt ſich auf 5. Punkte: 1. den Bes 
wohnern von Waſſowich nicht mehr beizuſtehen, 2. ſich 
aus den Dörfern Kernitza und Seltſcha zurückzuziehen, 
3. die kriegsgefangenen Irregulären herauszugeben, 
4. ſich jeder materiellen und moraliſchen Hilfeleiſtung 
in der Herzegowina zu enthalten. und 5, ſich keine 
Aigriffe mehr zu erlauben. — Die Patrie bemerkt, 
daß das Ultimatum den Prinzen Nikolaus nicht zur 
11 der Oberherrlichkeit des Sultans nö⸗ 

ige. 


Den Entwurf eines Bundesgerichts hat die 
öſterreichiſche Regierung mit einem Memo ran⸗ 
dum begleitet, dem wir Folgendes entnehmen: 

Das Memorandum der k. k. Regierung unterſucht 
zunächſt die Gründe, warum die Wünſche auf ein 
Bundesgericht, bisher ſo vielfach laut geworden, noch 
zu keinem Ergebniß geführt. Privatrechtliche Wirk⸗ 
ſamkeit habe man einem ſolchen nicht hinlänglich zu: 
weiſen können, um es zu beſchäftigen: öffentlich⸗ 
rechtliche ihm nicht zuweiſen wollen in Folge des 
Feſthaltens am Souveränetätsprincip. Selbſt Oeſter⸗ 
eich habe, noch auf den Dresdener Conferenzen, dieſe 
Bedenken getheilt, und es für bedenklich gehalten, daß 
ein Gericht über Souveräne zu Gericht ſitze, 
und zwar nicht wegen privatrechtlicher Ansprüche, ſon⸗ 
dern wegen Regierungshandlungen. Allein ein Aus⸗ 
weg laſſe ſich finden, um dem Bundesgericht auch öf⸗ 
fentlichen Wirkungskreis einzuräumen, ohne der Sou⸗ 
veränetät zu nahe zu treten. Das Bundesgericht näm⸗ 
lich müſſe, wie das bisher ſchon eingeführte Bundes⸗ 
ſchiedsgericht, in öffentlichen Streitigkeiten nur ein 
Schiedsgericht fein, wenngleich nicht in dem Sinne, 
daß zu ſeiner Competenz des Beklagten Zuſtimmung 
erforderlich wäre: während in privatrechtliche Streit: 
ſachen das Bundesgericht einfach Gericht ſei. Das 
privatrechtliche Bundesgericht, das Gericht, könne ein 


efi⸗] Kläger ohne Weiteres betreten: das öffentlichrechtliche, 


das Schiedsgericht, nicht. Jenes ſei competent, kraft 
ein für alle Mal dauernd empfangenen Auftrags von 
der Bundesverſammlung. Um des Schiedsgerichts 
ompetenz zu begründen, ſei dagegen ſtets im ein⸗ 
zelnen Falle erſt ein Act der Souveränetät 
daerderlich. Kläger könne ſich nicht ohne Weiteres an 
as Bundesgericht wenden. An die Bundesver- 


ſammlung, alfo an die Repräſentation der ſouverä⸗ 
nen Staaten, habe er ſich zu wenden. Dieſe verſucht 
zunächſt Vermittlung. Erſt wenn dieſe ſcheitert, be⸗ 
auftragt die Bundesverſammlung das Gericht ad hunc 
actum. Die Competenz wird alſo erſt durch einen 
Act der ſouveränen Regierungen begründet. 
Hiemit iſt übrigens der praktiſche Nutzen des Bundes: 
gerichts in öffentlichrechtlichen Streitigkeiten keineswegs 
illuſoriſch gemacht. Denn der ſouveräne Act, der das 
Gericht competent macht, iſt nicht, wie bei völkerrecht⸗ 
lichen Schiedsgerichten, z. B. etwa zwiſchen Frankreich 
und England, der competent machende Ausſpruch bei⸗ 
der Betheiligten, ſondern der competentmachende 
Ausſpruch der Geſammtheit der deutſchen Sou⸗ 
veräne, welche nach Majorität entſcheidet. Außerdem 
ſoll die Bundes verſammlung nach geſcheiterter Ver⸗ 
mittlung ſchuldig ſein, die Sache an das Bundes⸗ 
gericht zu überweiſen. Dies ſpricht der Entwurf na⸗ 
mentlich aus bei Verfaſſungsſtreitigkeiten zwiſchen die: 
gierungen und Landſtänden. N 

In Veranlaſſung des badiſchen Antrags von 1859 
auf Errichtung eines Bundesgerichts hatte der Bun⸗ 
desgerichtsausſchuß im Jahre 1860 bereits einen aus⸗ 
führlichen Bundesgerichtsentwurf ausgearbeitet. Von 
dieſem weicht der öſterreichiſche Entwurf vielfach ab. 
Das öſterreichiſche Bundesgericht iſt dreifach gegliedert, 
das von 1860 gar nicht. Das von 1860 enthält nur 
eine Inſtanz, das öſterreichiſche zwei; ähnlich wie die 
hannover'ſchen Obergerichte ſo gegliedert ſind, daß der 
große Senat die zweite Inſtanz bildet über dem klei⸗ 
nen. Das Memorandum führt die Gründe dieſer Ab⸗ 
weichung an. Das ſtändige Bundesger cht von 1860 
mit 12 Mitgliedern werde für ordentliche Fälle zu ſtark 
beſetzt fein, für außerordentliche nicht ſtark genug, na= 
mentlich moraliſch verſtanden nicht ſtark genug. 

So rückhaltlos, wie in der neueſten Bernſtorff'ſchen 
Note, deren Hauptpunkte wir geſtern mittheilten, 
ſchreibt die „Preſſe“, ift die Politik Preußens noch nie 
in einer amtlichen Depeſche ausgeſprochen worden. 
Zwei Großmächte taugen nicht in einen feſten Bund, 
folglich muß Oeſterreich hinaus; der Bundestag, je 
lahmer er iſt, deſto beſſer; mit den Staaten, die ſich 
Preußen als Vaſallen anſchließen wollen, wird es Ver⸗ 
träge ſchließen, wie die Militär⸗Conventionen, aber ja 
kein Parlament, kein Bundesgericht errichten, denn 
dies muß ausſchließlich bei der Hegemoniemacht blei⸗ 
ben. Dies wird denn ſelbſt der Süddeutſchen Zeitung 
zu arg. Sie ſagt über die Note: „Der preußiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen kündigt darin dem Bundestag 
vollſtändig den Credit. Preußen habe überhaupt nicht 
die Abſicht, am Bunde die Bundesreform zu betrei⸗ 
ben, wenn der günſtige Augenblick gekommen fei, ges 
denke es, ſich mit denjenigen Staaten, welche gleiche 
politiſche und materielle Intereſſen verfolgten, über 
eine einheitliche Executive in militäriſchen Dingen, und 
in Bezug auf die Vertretung dem Ausland gegenüber 
zu vereinigen. Das hieße alſo wohl: Preußen bis zur 
Mainlinie. Wir hoffen, für derartige Plane wird Graf 
Bernſtorff nie den Augenblick günſtig finden. 

Dem „N. C.“ wird vom Neckar, 20, d. geſchrie⸗ 
ben: Was die von andern deutſchen Mittelſtaaten aus 
ßer Laiern und Württemberg zu erwartende Ableh⸗ 
nung des Handels vertrages mit Frankreich be⸗ 
trifft, ſo kann es bei der Verſchiedenheit der hierüber 
in Umlauf geſetzten Gerüchte villeicht zu einiger Auf⸗ 
klärung dienen, wenn man erfährt, daß über ein fo 
zu ſagen identiſches Vorgehen dieſer Regierungen eine 
Su und bindende Verabredung getroffen wor: 
den i 


Krakau, 27. Auguſt. 

Das Geburtsfeſt on des Kaiſers, ſchreibt 
die „Lemb. Ztg.“, wurde, wie die nach und nach ein“ 
laufenden Berichte melden, in allen Orten unſerer Pro 
vinz feſtlich begangen, und gab der Bevölkerung lich 
erwünſchte Gelegenheit, ihre Loyalität und dab 2 
keit an das a. d. Kaiſerhaus glänzend an . ur 
legen. Neuerlich find uns hierüber Ber men Be⸗ 
now (Zölkiewer Kreiſes) und Stwi age eine beſon⸗ 
ſonders in letzterer Stadt hatte die En Tages hat 
dere Solennität. Am Abend des enge . 
die eben in Stryj anweſende P ein ſtvorſtellun ; 
a ta Milaszewski eine Fe 8 gege⸗ 

aft des Hrn. Milasz den Ortsarmen gewidmet 
ben, deren halber sus zahlreich beſucht und wurde 
war. Das be e telung unter allgemeinen Beifall 
vor Beginn lu tiedern der Bühne die Volkshymne abs 
von allen = in Podbus fand nebſt feierlichem Got⸗ 
efungen. | 75 Kirchen beider Ritus und in der Sy 
en Betheilung der Ortsarmen ſtatt. Dort 
ar am Vorabend ein Transparent mit dem Na⸗ 


menszuge Sr. Majeftät aufgeſtellt; die verfammelte 
Volksmenge fang die Volks hymne und unter Leitung 
des Hrn. Podbuzer Schullehrers brannte die Schulju⸗ 
gend ein kleines Feuerwerk ab. In Rawa haben am 
21. d. M. in den beiden Pfarrkirchen r. kath. und gr. 
kath. Ritus und in der Synagoge aus Anlaß der 
glücklichen Geneſung Ihr. Maj. der Kaiſerin feierliche 
Gottes dienſte ſtattgefunden, denen alle k. k. Behörden 
und zahlreiche Andächtige beiwohnten. — Aus demſel⸗ 
ben Anlaſſe haben während der letzten Tage alle Seel⸗ 
ſorger des Rawaer Bezirks Dankgottes dienſte abge⸗ 
halten. 

Die Stadtcommune Brzezany hat zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers beſchloſſen, an 
dieſem Freudentage Oeſterreichs das in Brzezany ſta⸗ 
tionirte Militär vom F lwebel abwärts zu bewirthen, 
und dieſes von echtem Patriotismus und aufrichtiger 
Lopalität zeugende Vorhaben auch durchgeführt; ferner 
baben aus gleichem Anlaß die Gemeinde Ja wo row 
500 fl., und gleichzeitig und zum Andenken an die be⸗ 
glückende Nachricht von der Wiederkehr Ihr. Majeſtät 
der Kaiſerin die Gemeinde Jaroslau 300 fl. zu 
Staatszwecken, mit der ſpeciellen Beſtimmung zur Her: 
ſtellung des Przemysler Kreisamtsgebäudes gewidmet. 
Solche Kundgebungen auch in ſchwerer Zeit nicht zu 
beirrender Loyalität verdienen zuverſichtlich die hohe An: 
erkennung jedes Vaterlandsfreundes. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt geſtern von Reichenau nach Wien gekommen und 
hat von 10 Uhr an Audienzen ertheilt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern Früh von 
Reichenau in Schönbrunn eingetroffen. 

Aus Weil die Stadt wird „unter dem Eindruck 
der aufrichtigſten, lebdafteſten Freunde“ die Mittheilung 
gemacht, daß Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den Bei⸗ 
trag von fünfbundert Gulden in Silber für das 
KeplersDentmal gnädigſt gewidmet haben. 

Dem G. Secretär Beer wurde am Sonntag den 
17. Aug. das Glück und die Ehre zu Theil im Namen 
der k. k. Gartenbau⸗Geſellſchaft Ihrer Majes 
ſtät der Kaiſerin zur Geneſungsfeier einen Korb voll 
ſeltener Blumen überreichen zu dürfen. 

Der Fackelzug zur Feier der Geneſung Ihrer Maj. 
der Kaiſerin kam geſtern Abends wirklich zu Stande. 
Er hat unter dem Aufſchube von acht Tagen durch⸗ 
aus nicht gelitten und bot ein eigenthümlich großarti⸗ 
ges Schauſpiel dar, wie es vielleicht noch nie in Wien 
geſehen worden fein mag. Wir beſchränken uns für 
heute auf einige karge Worte der Schilderung. Auf 
dem Ausſtellungsorte des Zuges ging es ſchon um 5 
Uhr ſehr ag zu, die Höfe der Stiftskaſeene gli⸗ 
chen Zampiond » Lagern. Die gute Numerirung der 
Plätze der einzelnen Koͤrperſchaften verhinderte jedes 
lange Umherſuchen nach dem Standplatze des Einzel⸗ 
nen. Um halb 7 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung; 
die Länge deſſelben iſt genau mit der Angabe bezeich⸗ 
net, daß um halb 10 Uhr erſt die letzten Ausläufer 
deſſelben im Hofe zu Schönbrunn angelangt waren. 
Die Lampions und Fackeln wurden ſchon in der Stifts 
kaſerne angezündet, jo daß die ungeheuere Maſſe von 
Menſchen, die auf der Mariahilfer Hauptſtraße aufge⸗ 
ſtellt waren, auch einen vollſtändigen und zwar den 
frübzeitigſten Eindruck bekam. Die Fülle bunter Far: 
ben und Formen in den Lampions, die ſchoͤnen Ver⸗ 
eins⸗Banner und ihre ſtattlichen Träger, der ſchön ge⸗ 
ordnete Zug in Feſtgewändern, die vielen Muſikchoͤre 
— all das vereinigte ſich zur prachtvollſten Wirkung. 
Muſterhaft den ganzen Weg entlang war die Ordnung, 
die ſich ganz polizeilos, nur mit freundlichem Beiſtande 
der Turner, von deren Trupps einige Spalier mad: 
ten, entwickelte. Das Publicum ließ es an lauten Zu⸗ 
rufen, die den einzelnen Corporationen galten (von de: 
nen der Männergeſangsverein, der Gemeinderath, die 
Turner, die „Concordia“ u. a. die lauteſten erhielten) 
nicht fehlen. In Schönbrunn, wo das Einmarſchiren 
und Formiren der einzelnen Zugtheile einen Blick von 
ſeltener Farbenpracht voten, waren der Kaiſer und die 
Kaiſerin umgeben von Erzherzogen, Erzherzoginen, 
Hofdamen u. ſ. w. auf der Terraſſe, die mit Teppi⸗ 
chen belegt war, placirt. Dicht neben der Teraſſe wa: 
ren alle Geſangschöre Wien's aufgeſtellt, die unter 
Herbeck's Leitung die Chöre „Malennacht“, die Kar 
pelle“, „Lorelei und die Volkshymne fangen, Nais 
dem die letzte Strophe dieſes letzteren Lieds verklungen 
war, erſchien der Herr Bürgermeiſter Dr. Zelinka auf 
der Teraſſe, begleitet von den beiden Vice⸗Präſidenten 
des Geinderathes und übergab der Kaiſerin ein Bou⸗ 
quet, mit welcher Uebergabe einige Worte der Beglück⸗ 
wünſchung verbunden waren. In demſelben Augen⸗ 
blicke ſpielten ſämtliche Banden die Volkshymne, der 
Zug brach aus den aufgeſtellten Quadraten aus, wandte 
uch mit gehobenen Lampions und Lichtern der Teraſſe 
zu, ſämmtliche Corporationen und Vereine ſchwangen 
auf einmal ihre Lichter und ein ſechzehntauſendſtimmi⸗ 
ges Hoch brach nun hervor. Das wiederholte ſich ei⸗ 
nige Male. Ihre Majeſtät dankte zu wiederholten Ma⸗ 
len ſich von ihrem Sitze erhebend. Der Zug ging 
hierauf etwas weniger geordnet auseinander. 

Auf die Anſpra te des Herrn Bürgermeiſters ent⸗ 

gegnete Ihre Majeſtät die Kaiſerin, von dem Ein, 
drucke der ganzen Scene bis zu Thränen gerührt, dei⸗ 
ä in folgenden Worten: 
8 — an den heutigen Tag werde ich zu den 
ſchönſten meines Lebens zählen und ich bitte Sie allen Jenen, 
die an dem Jeſte Theil genommen, meinen Dan! auszuſprechen. 
Ich will hoffen, daß das Glück, in Ihrer Mitte zu fein, forlbe⸗ 
uu hen und durch nichts getrübt werden wird.“ 6 

Der Herr Staatsminifter Ritter v. Schmerling 
iſt geſtern von feiner Urlaubsteiſe, der Präſident des 
Abgeorpnetenhaufes Dr. Hein iſt von Troppau bier 
angekommen. 


Der Banus von Kroatien, F Me. Freiherr von 
Socſevits, iſt geſtern Abends von hier eingetroffen. 
Nafim Bey, Neffe des Großveziers Fuad Pa⸗ 
ſcha, iſt von London kommend, wo derſelbe während 
der Induſtrie⸗Ausſtellung als Pforten⸗Commiſſär fun: 
girte, hier eingetroffen und nach dreitägigem Aufent⸗ 
halte nach Konſtantinopel abgereiſt. 
eute hält der deutſche Juriſtentag Abthei⸗ 
lungs ſitzungen und zwar 1. Abtheilung im Sitzungs⸗ 
ſaale des Herrenhauses, die 3. Abtheilung im Sitzungs⸗ 
ſaale der Akademie der Wiſſenſchaften und die 4. Ab: 
ıheilung im Redoutenſaale. Für die Fahrt die zur Feier 
des deutſchen Juriſtentages em Freitag nach dem Sem: 
mering veranſtaltet wird, wurden dem Bureau 1136 
Karten zur Verſügunz geſtellt. Das Diner in Baden 
ift für 800 Couverts beſtelt. Da dieſe Zahl für die 
ſämmtlichen Mitglieder nicht ausreicht wurde beſchloſſen 
vor rt die Anmeldungen der ausländiſchen, und dann 
erſt jene der inländiſchen Mitglieder zu berückſichtigen. 

Die Feſtvorſtellung im Hof⸗Opernthea⸗ 
ter war, obgleich die Ihrer Majeftät der Kaiſerin von 
den Bewohnern der Reſidenzſtadt dargebrachte Huldi⸗ 

ung viele der Cäfte nach Schönbrunn verlockte, doch 

gedrängt voll. Was ihnen von Seite der vereinigten 
Directionen geboten wurde, war eine Muſterkarte von 
den Leiſtungen beider Hofbühnen. Die Ausführung 
entſprach der Abſicht: Drama, Oper und Ballet, ver⸗ 
treten durch „Wallenſteins Lager“, den erſten Akt des 
„Lohengrin“ und das letzte Tableau der „Gräfin 
Egmont“, fielen gleich vortrefflich aus, ernteten gleichen 
Beifall. 

Aus den Anträgen, welche dem dritten deutſchen 
Juriſtentage zur Verhandlung vorliegen, heben wir hier 
die wichtigſten hervor. Dahin gehören : 

1. Die Anträge des Präſidenten Dr. Bornemann 
und des Rathes Meyer zu Berli“, ſowie des Kreis: 
gerichtsrathes Geck zu Werden, betreffend das Hypo: 
thekenweſen mit dem Nebenantrage des Rechtsanwal⸗ 
tes Kretſchmann zu Burg: „Der deutſche Jurſſtentag 
wolle als feine Rechtsüberzeugung aus ſprechen, daß 
die Unverjährbarkeit der Hypothekenrechte kein noth⸗ 
wendiges Element der Grundbuchs⸗Einrichtung, viel⸗ 
mehr die Einführung einer Hypothekenverjährung mit 
geräumigen Friſten als Bedürfniß anzuerkennen iſt.“ 
(Referent Gerichts⸗Aſſeſſor Sigmund Meyer zu Berlin.) 

2. Antrag des Oberlandesgerichtsraths Dr. Keller 
zu Wien: „Der deuiſche Juriſtentag wolle ſich für die 
Nothwendigkeit einer gründlichen Verbeſſerung der Vor⸗ 
unterſuchung im Strafprozeſſe und hierbei für folgende 
Grundfäge ausſprechen: §. 1. Die Erforſchung der 
Verbrechen und die Erhebung aller die ſtrafgerichtliche 
Verfolgung begründenden Umſtände iſt Aufgabe des 
Staatsanwalts. Die hiezu erforderlichen Amts handlun⸗ 
gen kann der Staatsanwalt entweder ſelbſt vornehmen 
oder ſie durch ſeine Stellvertreter und durch andere 
Staats: oder Gemeinde⸗Behörden vornehmen laſſen. 
— . 2. Nur folgende Amtshandlungen, als: die Ver⸗ 
baftung des Beſchuldigten (F. 3), eſſen Verhör, die 
Hausfuhung oder die Durchſuchung von Briefen und 
anderen Schriften, der zum Beweis dienende Augen⸗ 
ſchein, die Vernehmung von Sachverſtaͤndigen und ſol⸗ 
chen Zeugen, welche voraus ſichtlich nicht bei der Haupt⸗ 
verhandlung erſcheinen werden, konnen nur von dem 
zuſtändigen Richter über Antrag des Staatsanwalts, 
des Beſchuldigten, feines Vertheidigers, des Privatklä⸗ 
gers o er Beſchädigten vorgenommen werden. Dieſen 
richterlichen Amtshandlungen kann der Staatsanwalt, 
der Beſchuldigte, ſowie deſſen Vertheidiger beiwohnen 
und hiebei Anträge ſtellen. — §. 3 Wenn Gefahr im 
Verzuge iſt oder Jemand bei Verübung eines Verbre⸗ 
chens ergriffen wird, ſo kann die Verhaftung auch von 
dem Staatsanwalte, der Sicherheitsbehoͤrde oder von 
der Wache veranlaßt werden. Der Staalsanwelt muß 
aber in dieſen Fällen die Genehmigung oder Aufhe⸗ 
bung der Haft binnen 48 Stunden bei dem zuſtän⸗ 
digen Richter beantragen. Daher muß jede nicht von 
dem Staats anwalte ſelbſt verfügte Haft ihm unver⸗ 
züglich angezeigt werden. — §. 4. Der zuſtändige 
Richter hat die Verhaftung des Beſchuldigten nur in 
folgenden Fallen zu genehmigen: a) wenn das Ver⸗ 
brechen mit der Strafe des Todes oder eines minde— 
ſtens zehnjährigen Krekers bedroht iſt; b) wenn ge⸗ 
gründete Beſorgniß obwaltet, daß die Unterſuchung 
durch die Flucht des Beſchuldigten, durch deſſen Verab⸗ 
redung mit anderen Beſchuldigten oder Zeugen verei⸗ 
telt werden könnte. In dem sub b) erwähnten Falle 
des Fluchtverdachtes kann der Beſchuldigte über Ans 
trag des Staatsanwalts gegen Angelobung, daß er 
bis zur Beendigung der Unterſuchung ohne Zuſtim⸗ 
mung des Staalsanwalts ſich nicht entfernen oder vers 
bergen werde und gegen Erlag eiuer Kaution, deren 
Höhe der Richter über Antrag des Statsanwalts zu 
veſtimmen hat, auf freiem Fuße belaſſen werden. — 
$. 5. Sobald Jemand eines Verbrechens wegen in Un⸗ 
terſuchung gezogen, d. i. als Beſchuldigter vernom⸗ 
men, verfolgt oder verhaftet wird, hat er das Recht, 
ſich einen Vertheidiger zu beſtelleg, oder im Falle ſei⸗ 
ner Vermögensloſigkeit um die Beigebung eines unent⸗ 
geltlichen Vertheidigers zu bitten. F. 6 der Staatsan- 
walt hat feinen begründeten, mit den gepflogenen Er⸗ 
hebungen belegten Antrag auf Schöpfung eines An⸗ 
klagebeſchuſſes oder auf Ablaſſung von der weiteren 
Unterſuchung, oder auf Haltentlaſſung dem zuſtändi⸗ 
gen Gerichte vorzulegen. Wenn der Beſchuldigte es 
begehrt, kann auch ohne Anklagebeſchluß die Haupt: 
verhandlung angeordnet werden. — $. 7. Im Falle 
einer Privalanklage hat der Privatkläger die Rechte und 
Pflichten des Stalsanwaltes. Gegen-Antrag des Rechts⸗ 
anwalts Sabarth zu Ratibor: Oer deutſche Juriſtentag 
wolle als feine Rechisüberzeugung aus ſprechen: 1. Das 
Inſtitut der Staatsanwaltſchaft, wie ſich dasſelbe ſeit⸗ 
ber in Deutſchland ausg bildet hat, iſt kein Bedürfniß 
oder Förderungsmittel einer unparteiliſchen Rechtopflege. 
2. Zum Weſen des Anklageprozeſſes find ſtändige dr. 
tentliche Anklagebehörden nicht erforderlich. Dem jener 
Prozeßform zu Grunde liegenden Gerechtigkeitsprinzipe 


wird vielmehr entſprochen, wenn für die einzelnen, zur 
gerichtlichen Kognition gelangenden Fällen von Ge⸗ 
ſetzverletzungen je einzelne Mitglieder des Richteram⸗ 
tes mit den Funktionen des öffentlichen Anklägers be⸗ 
auftragt und für dieſe ſpeziellen Angelegenheiten von 
der Funktion als Richter entbunden werden. (Referent 
Profeſſor Dr. Glaſer zu Wien.) (Schluß f.) 

Der wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilte Res 
dacteur des „Vaterland,“ Dr. Hermann Keipp, vers 
Öffentlicht eine Vertheidigungsſchrift. Am Schluß 
derſelben heißt es: „Der Verfaſſer der angeklagten 
Artikel, der 1848 bereits als Student zu Halle mit 
Wort und That in Debatten der Hallenſer Students 
ſchaft und mit dem Schläger und der Piſtole in den 
Händen an der Seite ſeiner Commilitonen auf dem 
Markte zu Halle gegen den rohen Pöbel — für ſeinen 
König einſtand, der ſeit 1849 als Redacteur an der 
„Kreuzzeitung“, 18531854 als Chef⸗Redacteur des 
„Magd. Corr.“ dann wieder als Redacteur an der 
„Kreuzzeitung,“ dann unter der Oberleitung des Ober: 
Präſidenten v. Kleiſt⸗Netzow am Rhein gegen den Ra⸗ 
dikalismus kämpfte, von da an bis zu feiner Hierber⸗ 
kunft als Chef⸗Redacteur der „Berliner Revue“ und 
des „Preußiſchen Volksblattes“ ſtets die Prinzipien der 
Monarchie und des Conſervatismus vertheidigte, kann 
keinen legitimen Monarchen beleidigen und kein Ber: 
brechen gegen die öffentliche Rube begehen.“ 

g Deutſchland. 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Eiſenbahnen hat 
ihre Arbeiten beendet; das Ereigniß derſelben wird 
der Bundesverſammlung bei ihrem Wiederzuſammen⸗ 
tritt am 9. Oct. vorgelegt werden. 

Der neueſte „K. Preuß. S taats⸗Anzeiger“ meldet 
die erbetene Entlaſſung Gruners, ſo wie daß Sydow 
commiſſariſch die Stellvertretung übernommen habe; 
endlich ıheilt das amtliche Blatt die definitive Ernen⸗ 
nung Bernuihs zum Polizeipräfidenten von Berlin mit. 
Se. Maj. der König reift morgen ndch dein Seebade 
Doberan. Heute find neun Anklagefälle gegen den 
„Publiciſten“ verhandelt worden. In ſechs wurde das 
Blatt für ſchuldig erklärt. Die Geldſtrafe beträgt zu— 
ſammen 160 Thlr. 

Am 23. d. wurde vor dem Elberfelder Zucht⸗ 
polizeigericht der Preßprozeß (Heydt) weiter verhandelt, 
deſſen ſchon früher erwähnt iſt. Bei Gelegenheit der 
letzten Abgeordnetenwahlen erſchien in Barmen ein 
Flugblatt an die Urwähler, welches die Candidatur des 
Miniſters v. d. Heydt bekämpfte. Verfaſſer dis ſelben 
iſt der gegenwärtige Redacteur der Barmer Zeitung 
Dreſemann. Die Schrift wurde auch in der Barmer 
Zeitung, damals noch von Dr. Drieſen redigirt, abge⸗ 
druckt. Es wurden nun — auf Antrag des Miniſters 
o. d. Heydt beim Juſtizminiſter — unter Anklage ges 
ſtellt: Oreſemann wegen öffentlicher Beleidigung und 
Verleumdung des Miniſters v. d. Heydt mit Bezug 


auf ſeine Perſon und ſeinen Beruf, Drieſen wegen 
Veröffentlichung des incriminirten Artikels in der Bar: 
mer Ztg., der Buchdruckereibeſitzer Staats, weil er bei 


der erſten gerichtlichen Vernehmung nicht den Verfaſſer 
der Flugſchrift nachgewieſen hatte. Die erſte öffentliche 
Verhandlung des Proceſſes fand am 12. Juli ſtatt. 
Der Vertheidiger des Hauptangeklagten, Advocat⸗An⸗ 
walt Weber, forderte damals, daß man ihm geſtatte, 
den Beweis der Wahrheit der in dem Flugblatt vor⸗ 
gebrachten thatſächlichen Beſchuldigungen gegen Herrn 
v. d. Heydt zu führen, und die Zuchtpolizeikammer 
beſchloß darauf, den beſchuldigten Dreſemann zum Be⸗ 
weife durch Zeugen darüber zuzulaſſen: „daß der 
Staatsminiſter v. d. Heydt im Jahre 1848 in einer 
Volksverſammlung auf der Wühelms höhe hierſeldſt in 
verlegender Weiſe über das Königshaus geſprochen 
habe; daß er namentlich geäußert, „wir muſſen Gar 
rantieen haben“ ... „der Königsthron iſt morſch ge: 
worden“. Es wurde zur fernern Verhandlung der 
Proceß auf den heutigen Tag (23.) vertagt. Heute 
wurden nun 25 Zeugen vernommen, darunter als Ent: 
laſtungszeuge auch Dr, Al. Pagenſlecher in Heidelberg, 
der Vorſitzende jener Volksverſammlung. Die Aus ſa⸗ 
gen der Zeugen waren natürlich zum Theil ſehr un⸗ 
klar und widerſprachen einander; nach ſo langer Zeit, 
ſagteg mehrere, koͤnnien fie ſich nicht mehr ſo genau 
der Sache erinnern. Der Strafantrag des Oder-Pro⸗ 
curators lautet gegen Dreſemann auf 2 Monate Ge— 
fängniß, gegen Driefen auf 100 Thlr. Geldbuße, jub- 
ſid ariſch 6 Wochen Gefängniß, gegen Staats auf 50 
Thlr. Geldbuße, ſubſidiariſch ein Monat Gefängniß, 
Aae wenne der Koſten durch alle drei. Der 
er agte di i 

808 Eu au, gie die Publication des Urtheils auf 

le Herten v. Bennigf n, Fries und Streit, Vor: 
ſtandsmitglieder des e haben in ihrer 
Eigenſchaft als Mitglieder der Fünfziger⸗Commiſſion 
deutſcher Abgeordneten zu der in Augsburg ſtattge⸗ 
habten Verſammlung ihr Votum ſchriftlich eingeſchickt, 
dahin lautend: „I. Daß fie das Fünfziger-Comite zu 
einer weiteren Correſpondenz mit den Herren Brinz 
und Rechbauer nicht für befugt halten; 2. ebenſowe⸗ 
nig befugt zu Commiſſtons⸗Verhandlungen in Wien bei 
Gelegenheit des Juriſtentages; daß dies vielmehr ganz 
unofficiell von den Einzelnen nach eigenem, tactvollem 
Ermeſſen verſucht werden mag; 3. daß die Verſamm⸗ 


lung der Abgeordneten auf den 12, und 13, October |n 


nach Weimar ausgeſchrieben werden möchte.“ 

In einem Briefe aus Hamburg werden die in 
der Oſt⸗ und Nordſee anzulegenden Forts, wie ſie die 
Küſtenbefeſtigungs⸗Commiſſion genehmigt bat, aufge: 
führt. Darnach ſollen gebaut werden. I. in der Oft? 
jee: ein Fort bei Warnenmünde, 4 Werke in der Wis⸗ 
mar'ſchen Bucht, und zwar bei Timmendorf, au 
Lips, bei Hohen⸗Wiſchendorf und bei Boltenhagen, 
Werk bei Travemünde; II. in der Nordsee: 1. b erke 
zum Schutze der Elbmündung dei der Kugelbaake, bei 
Kurhafen, bei der Grodner Baak und bei Bruns hau⸗ 
fen, 2. Werke zum Schutze der Weſermündung: bei 
Jungfernbaake, bei Brinkmannshof und bei Blexen, 


ein Id 
£ 


3. ein Werk zum Schutze der Emsmündung bei der 
Knooxke. Die bedeutendſten dieſer Lgecrke, welche zur 
ſammen 2, 700.000 Th. koſten werden, find bei Brunns⸗ 
hauſen und bei Jungfernbaake. 0 

Bei der Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Com⸗ 
miſſion in Mannheim iſt, wie der Wiesbadener 
eitung von dort berichtet wird, von den Directionen 
der Frankfurter, Ludwigshafener, Mainzer und Mann: 
heimer Dampfſchleppſchifffahrts⸗ Geſellſchaften in ei⸗ 
ner Vorſtellung an die Central⸗Rheinſchifffahrts⸗Com⸗ 
miſſionen nach ausführlicher Begründung die Bitte 
u edergelegt: 1. daß eine Vereinigung der Gränzzoll⸗ 
ämter Lobith und Emmerich Statt finde; 2. daß die 
gegenwärtige Z ihl der Abfertigungs-Beamten in Ems 
merich eine entſprechende Vermehrung erfahre; 3. daß 
dafelbft die Schiffe auch an Sonn- und Feiertagen 
und außerhalb der Burcauſtunden Abfertigung findenz 
4. daß die fünfmalige Wechſelung der Schiffs begleiter 
aufgehoben und die Zollbegleitung direct zur Durch⸗ 
fahrt von Emmerich bis an den Beſtimmungsort mit⸗ 
gegeben werde. 

Dem vormaligen Privatexpedienten Guſtav Rei⸗ 

chart aus Chemnitz iſt die ſtraffreie Rückkehr nach 
Sachſen geſtattet worden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. Wie man verſichert, wird 
der Kaiſer ſeinen Aufenthalt in Chalons bis zum näch⸗ 
ſten Mittwoch verlängern. Heute findet im Lager große 
Revue ſtatt, wobei Se. Majeſtät Decorationen und 
Belohnungen an die Truppen vertheilen will. — Ge⸗ 
ſtern ſchickte Hr. Nigra Depeſchen über Depeſchen mit 
Nachrichten aus Italien nach Chalons, um ſich die An⸗ 
ſicht und den Rath des Kaiſers zu erbitten, und weil 
dieſer nicht antwortete, ſo weiß der italieniſche Diplo⸗ 
mat ſeit geſtern vor Beſtürzung weder aus noch ein. 
— Das Grabdenkmal des Biſchofs Affre, der beka int⸗ 
lich in der Juniſchlacht von 1848 auf der Barricade 
feinen Tod gefunden, iſt in der Notre-Dame = Kirche 
etzt vollendet. In einem Basrelief von weißem Mar⸗ 
mor ſtellt es den Erzbiſchof dar, wie er in der Sou⸗ 
tane mit dem Palmzweige in der Hand zum Tode 
getroffen auf der Barricade niederſinkt. — Gegen das 
neuerdings wieder vom Gerichts hofe zu Douai in 
Sachen Mirds gefällte Urtheil hat der General- Pro⸗ 
curator Pinard in Douai Caſſation eingelegt. — Schiffs⸗ 
Lieutenant Ganteaume vom Dampf⸗Aviſo Echo iſt mit 
dem ana mitiſchen Friedens vertrage hier ein⸗ 
getroffen. Da er an Lavaiſſiére's Stelle zum Com⸗ 
mandeur des Scho ernannt iſt, fo wird er auch die 
Ratification des Vertrages dem Admiral Bonard zu 
überbringen haben. — Vom naͤchſten Montag an wer: 
den öſterreichiſche 5 pCt. Metalliques, welche nach und 
nach Eingang beim franzöſiſchen Publicum finden, an 
der Börfe officiell notirt werden. 


Portugal. a 

Aus Liſſabon, 17. Auguſt, wird telegraphirt; 
„Man glaubt, daß die Vermählung des Königs im 
September Statt finden wird, ſo daß die Hochzeits⸗ 
Feſtlichkeiten vor dem Todestage des verſtor enen Kö⸗ 
nigs vorüber ſein werden. Der zum zukünftigen Wohn⸗ 
ſitze des Königs auserſehene Ajuda = Palaſt wird mit 
großem Koſten-Aufwande hergerichtet. Der Marquis 
Eoule iſt beauftragt, ſich nach Turin zu begeben, um 
die Prinzeſſin Maria nach Portugal zu geleiten. Von 
Seiten Sardiniens wird ihr der Prinz von Carignan 
das Geleite geben. — Auf der Inſel Fapal haben 
aus Anlaß der Steuern Ruheſtörungen Statt gefuns 
den. Die Regierung ſteht im Begriffe, die dortige Be⸗ 
ſatzung zu verſtärken.“ 


Großbritannien. 


Peter Stuart Esg. theilt in den Londoner 
Blattern vom 23. d. M. folgendes Schreiben aus Pa⸗ 
lermo mit: f 

Lieber Freund Stuart! Ich brauche für Rom die Anlei 
von 20.000 L. Ich ſchicke die 1 — nö es von 75 
land, weil in Italien die Operation jetzt nicht bewenkſtelligt wer⸗ 
den kann, ohne das für meine Pläne nothwendige Gehelmniß zu 
gefährden. Aber ich werde darauf eine andere Anleihe in Italien 
folgen 3 5 20 ag e Freunde in England mir 
darin helfen werden, und vor Allem vertraue i ie. i 
der Ihrige. G. Garibaldi. a e 


Mr. Stuart fügt hinzu, daß er ſelbſt mit Freuden 
1000 Eur. zeichnet und Zeichnungen Anderer entgegen 


nehmen wird. 
Italien. 

Der Turiner Correſpondent des „Temps“ berſi⸗ 
chert, daß die gewöhnlichen Berichte und die Regie⸗ 
runge⸗Depeſchen die Situation in Sitilien nicht im 
richtigen Lichte erſcheinen laſſen. Er dagegen glaubt, 
auf zuverläſſige Mittheilungen geſtützt, folgende wahr⸗ 
heitsgetreue Schilderung entwerfen zu koͤnnen: „Ganz 
Sicilien gehört Garibaldi: Fi el, die Bourgeoifie 
und das Volk. Nach der 5 ſage einer eben aus dem 
Lager zurückkehrenden Peru Bein die Sahl feiner 
Freiwilligen nicht leich meh eſtimmtheit angegeben 
werden, da dieſelben 4g dere 15 Kolonnen vertpeilt 
ſind. Vielleicht Anderen 2 000, ſicherlich aber 
nicht unter e Unterh u ſie durchziehen, be⸗ 
ſteuern ſich zu 115 alt die ſtädtiſchen Behör⸗ 
ie Bevölkerung. Die Geiſtlichkeit zieht ihnen 
entgegen A aug Ihre Fahnen.“ Derſelbe Corre⸗ 
ſpondent © 0 den Einzug Garibaldi's in Cata⸗ 
ia als — were Niederlage für die Regierung, da 
Meſſina und Catania die beiden einzigen Punkte ges 
weſen ſeien, denen ſich zu nähern General Cugia Ga⸗ 
ribaldi in ausdrücklichen und drohenden Worten verbo⸗ 
ten hatte. Die Turiner Regierung hatte, als ſie den 
gerungen Erfolg ihres zögernden Auftretens wahrnahm, 
dem General Eugia Inſtructionen, die ihn zum ſchleu⸗ 
nigen Handeln aufforderten, zugeſchickt, allein dieſer, 
er weiß, wie das Land gegen ihn und ſelbſt ein Theil 
ſeiner Truppen unzuverläſſig iſt, beſchränkte ſich darauf, 
Garibaldi eine Mittheilung machen zu laſſen, in der 
es u. A. wörtlich hieß: „Man kann nicht zugeben, da 
ein General nach Belieben Regierungen einſetzt und 
wieder abſchafft. Ich werde in keinem Falle gestalten, 


daß Garibaldi in Meſſina oder Catania einziehe 
Wenn er einwilligt, die Inſel zu verlaſſen, ſo ſtelle ich 
ihm ein Schiff zur Verfügung, das ihn und eine ihm 
beliebigeß Zahl feiner Freunde aufnehmen und ihn nach 
ſeiner Wahl nach irgend einem Punkte des Feſtlandes 


Außland. 

Heute, ſchreibt man der NPBtg. aus Warſchau 
vom 23. d., hatten wir zwei politiſche Proceſſe gegen 
Ryll und Rzonca wegen der Attentate auf den 
Grafen Wielopolski. Die Verhandlung gegen Ryll, 
welcher nach dem Attentat in Folge des genommenen 
und wahrſcheinlich zu fpät beſeitigten Giftes ſchwer ers 
krankt war und gegen den deshalb nicht öffe atlich vers 
handelt werden konnte, wurde in der Citadelle vorge⸗ 
nommen. So war wenigſtens die Abſicht. Sicheres ha⸗ 
be ich darüber bis jetzt noch nicht erfahren können, es 
heißt ſogar, Ryll liege im Sterben. Der Proceß ges 
gen Rzonca indeß begann in der Ihnen beim Pro: 
ceß Jaroſzynski beſchriebenen Art um 9 Uhr Morgens 
in öffentlicher Sitzung im Gubernial⸗ Gebäude, dau⸗ 
erte aber, einſchließlich 3¼ ſtündiger Berathung des 
aus fünf Generalen und zwei Oberſten zufammenge- 
fegten Kriegsgerichts, diesmal nur 8 Stunden, weil 
nicht fo viele Zeugen als bei Jaroſzynski zu verhöoͤ⸗ 
ren waren. Bei dieſen Verhören machte das Auftreten 
Mutter, welche gegen ihren böſen 
Sohn Zeugniß ablegte, einen erſchütternden Eindruck, 
indem ſie noch zuletzt auf der Gerichts⸗Eſtrade nieder: 
Enieete und für ihren ungerathenen Sohn laut betete. 
ein ausgewachſener Menſch, 
über wittlere Größe, ebenfalls Lithograph, wie Ryll, 
erſcheint älter als 19 Jahr (wofür er ſich ausgiebt) 
und iſt ein frecher, zungengewandter Burſche, ſtets 
ſchlagfertig mit ſeinen Antworten, angeblich von Adel, 
und verſteht Polniſch, Ruſſiſch uud Deutſch. Er läug⸗ 
net, daß er den Grafen Wielopolski habe ermorden 
wollen, er habe ihn nur zu ſchrecken beabſichtigt, um 
verhaftet zu werden, weil ihn die Verzweiflung dazu 
„ Er verwickelte ſich aber in feinen Aus ſagen 
über den bei ihm gefundenen, ſelbſt geſchriebenen Eid 
als Mitglied einer geheimen Geſellſchaft, ſo wie we⸗ 
gen des Ankaufs von Dolch und Gift, ſo wie über 
viele andere Dinge in ſolche Widerſprüche, daß daraus 
eine abſichtliche Verdrehung der Thatſachen hervorging. 
Der ihm beigegebene Biriheidiger, Advocat⸗ Anwalt 
beim Staatsratb, Karpinski, ſtützte feine Vertheidi⸗ 
gung auf die Incompetenz des Gerichts, fo wie auf 
die Minderjährigkeit des Inculpaten, welche indeß vom 
Auditeur durch den geſetzlich beſtehenden Kriegs zuſtand 
— durch die mit 14. Jahren ee Geſetz beſtimmte 

urechnungsfähigkeit entkräftet wurde, 
des eur. | 927 „Tod curch Hängen“ erfolgte. 
Urthei. wird nur dem Feld⸗Auditoriat zur Prüfung 
vorgelegt. Begnadigung iſt unter jetzigen Umſtänden 
kaum zu erwarten; denn dieſer Banduen-Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt vorgeſtern — in der Nacht vor der Execution 
des Jaroſzyn kl —, durch ihre Drohungen dazu getrie— 
ber, leider ein neues Opfer geſallen. Der hieſige Prä⸗ 
lat, Kanonikus Naruſzewicz, Probſt der Ale xander⸗ 
Gemeinde, welcher voriges Jahr eifrig gegen die Un: 
ordnung predigte, dafür aber täglich mit Drobbriefen 
überſchültet und ſchließlich ſogar durch Ueberſendung 
eines Stricks erſchreckt wurde, — iſt ſeit längerer Zeit 
aus Aufregung und Furcht in Irrſinn gefallen und 
bat ſich endlich in der Nacht auf den 21. am Spie⸗ 
gelhaken in ſeiner Wohnung erhängt. 

Geſtern Nacht find viele Verhaftungen vorgenom⸗ 
eine Liſte von über 200 Perſonen 
aufgefunden worden, welche zu der Bande der Ver⸗ 
ſchworenen gehören ſollen. 
Verzeichniß der von dieſen profcribirsen Perſonen bes 
finden ſich bereits mehrere voriges Jabr faſt vergöiterie 
Patrioten. „Das Schickſal ſchreuet ſchnell.“ 

Graf Andreas Zamoyski hat, nach der Ernen⸗ 
Wiclopolsti zum Stadi-Prä⸗ 
fein Mandat als Stabtrath 
ch find dieſe beiden gräf⸗ 


bringen wird.“ 


der eigenen 


Der Johann Rzonca, 


worauf der Spruch 


nung des jungen Grafen 
ſidenten von Warſchau, 
ſoſort niedergelegt. Bekanntli 5 
lichen Familien ſeit vielen Jahren 1! Zwiſt. D 
Großfürſten Bemühungen, fie zu verſöhnen, ſcheint 
doch vergeblich geweſen zu fein. ; 

Aus der Anrede des Markgrafen Wielopolski, 
r nach dem erſten Attentate 
chienenen Municpalbebörden hielt, theilt die 
Polen mit, daß der Markgraf die 
Erſchienenen darauf hinlenkte: daß 
auſtages des neugebornen Prinzen 
en Attenta“ gewählt worden 

nlich, daß durch die⸗ 
cht ſtehenden und heil» 


amtliche Zeitung für 
Aufmerkſamkeit der 
der Vorabend des T 
zu dem gegen ihn gerichtet 
wäre, in der Hoffnung wa 
ſes neue Verbrechen die in AU 
ſamen Verordnungen rückgängig 
den; denn die Unruheſtifter verſuchen, 
rungen im Königreiche zu vereiteln 
Maßregeln zer Strenge hervorzurufen, 
durch die Preſſe des Auslandes unter 
welche mit Unwahrheiten und Ableugnen a 
Refo men die Geiſter verwirren. 
würden die Aufrührer eine ſalſche Rechnung machen. 
Am 21. Abends war in Warſchau ein ziemlich be: 
deutender Brand, wie ein ſolcher — 7 Gebäude — 
f tüchtigen Feuerwehr, welche bekanntlich 
. 2 ſchon he 
er Rubigen fürchtete ei iche 
Brandlegung als — einem a 
Die Behörde ließ auch die Nacht 
erie, nach der Stadt z 
ch heute ruhig. 
3.“ ſchreibt man aus St. Y 
ndleger, die bei Gelegen 
erhaftet worden ſind, 
ehenden Todesurtheil 
hnen befindet ſich auch ein 
angehörendes Individuum. 
dleger der Todesſtrafe ent⸗ 
mit der Executirung der⸗ 
zögern, um ſie vielleicht 


und dagegen die 
worin fie täglich 
ſtützt würden, 


nicht vorkam, und 


politiſchen Gravall. 
ö 1 br Truppen, na⸗ 
mentlich Kava ehen, indeß alles 


blieb und iſt no 


ten großen Feuer v 
an ihnen zu vos! 
Strang enigegen. 
dem höheren Lehrerſtande 
Bis jetzt ſollen drei Bran 
gegengeben, doch ſcheint man 
ſelben aus dem Grunde zu 


ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zenk⸗ 
ei #5; 

Biala, 22. Auguſt. Marklpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.89 — Roggen 2.93 — Gerſte — Ha 
fer 1.42 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafte 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.05 
Stroh 1.10. : 


zu erringen bei der Aufführung von wohlbekannten Volksbildern, 
wie „die Mädchen von Skalmierz“ und „Wieslaw“ (deſſen Bruch⸗ 
fucke eingelegt waren), in welcher die Krakauer Geſellſchaſt er⸗ 
cellirt. Neben Fräulein Mygrzywalska und Herrn Linkow⸗ 
ski, deſſen Komik in der dreifach köſtlichen Figur des tauben 
Schulmeiſters, Organiſten und Glockners zwerchfellerſchütternd 
war, bewegte ſich Frau Hubert Radzyns ka in ihrem eigent- 
lichen Clemente. Sie weiß den Volkston richtig anzuſchlagen und — Lemberg, 25. Auguſt. Vom heutigen Markte notiren 
trifft ihn ſtets, ohne daß fie der Vorwurf der Uebertreibung trifft. wir folgende Preile: 1 Metzen Weizen (82 Pfd.) 4 fl. 43 kr.; 
H. Koncewiez gab wieder Beweiſe feiner die kräftige Stimme] Korn (77 Pfd.) 2 fl. 55 kr; Gerſte (65 Pfd.) 2 fl. 46 kt; Ha⸗ 
hervorhebenden guten Geſangmethode, die im „Flis“, mehr noch fer (51 Pfd.) 1 fl. 47 kr. Halden 3 0 2 kr. Erdäpfeln 1 fl. 
in der Buffo⸗Parthie der Boieldieu'ſchen Operette die Aufmerk- 5 kr; — 1 Zentner Heu 1 fl. 11 kr.; Stroh 61 kr.; — Der 
ſamkeit vornehmlich auf ihn lenkte. In den letzten Tagen ſoll] Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

auf allgemeines Verlangen, wie verlautet, noch Offenbachs „Hoch⸗ Krakau, 22. Auguſt. Auf dem 52 2 Markte ſtellten 
zeil“ die fünfte Repriſe erleben. ſich die Durchſchnittspreiſe N in Metzen Weizen 

5 0 


noch zu neuen Geſtändniſſen zu bringen, die wenig⸗ 
ſtens bei dem Einen ausgiebig genug geweſen ſein 
ſollen. Das Feueranlegen ſcheint übrigens noch in: 
mer nicht ganz von der Tagesordnung verſchwunden. 
Erſt dieſer Tage ergriff man einen ziemlich anſtändig 
gekleideten Mann auf dem Dache eines Hauſes in 
Waſily Oſtrow, wohin er ſich geflüchtet hatte, nachdem 
er auf dem Dachboden Holz zuſammengetragen und 
in Brand geſteckt hatte. Durch ein kleines Mädchen, 
das den fremden Mann hatte ins Haus gehen ſehen, 
wurde die Aufmerkſamkeit auf das Verbrechen gelenkt. 
Amerika. 


Der „Conſtitutionnel“ bringt die Fortſetzung ſeiner Der am 22. Januar d. 3. in Prag verſtorbene Apotheker 5.16 — Korn 3.06 — Gerſe 2.25 — Hafer 1.38 — Kukurutz 
i ri Joh. Krauss, cin Bruder des wohlbekannten biegen Kreis-“ —.— Erdäpfel 1.— — Cue Klaſter hartes Holz —.— — 
Correſpondenz aus Orizaba vom 11. Juli, die, wie er Pppſteus Dr. Ign. K. iſt der Erfinder eines durch viele glück] weiches — — — Ein Zeuner Heu —.90 — Stroh —.70 fl. 


nachträglich bemerkt, von einem Indianer nach Wera: 
Cruz gebracht wurde und von einer Perſoy herrühre, 
die vollkommen im Stande ſei, Alles gut zu ſehen und 
zu beurtheilen. Dieſe Correſpondenz viele um jo mehr 
Intereſſe, da der ſchlechte Zuſtand der Straßen die 
Ankunft des officiellen Courriers verzögert habe. Das 
franzöſiſche Blatt ſchreibt: „Orizaba wird mit jedem 
Tage uneinnehmbarer, Der Feind, durch die ihm am 14. 
Juni ertheilte Lection entuuthigt, wird wahrſcheinlich 
nicht wiederkommen, und thut er es dennoch, ſo wird 
es nur furchtſam und ohne Vertrauen geſchehen und 
nur um den Befehlen ſeiner Regierung zu gehorchen. 
Es ſcheint gewiß, daß Uneini keit in dem Lager der 
Liberalen herrſcht, und man ſpricht von der Ecſetzung 
Zaragoza's, der nicht länger die Veranwortlichkeit des 
Commando's tragen will. Im Ganzen genommen be⸗ 
reitet ſich Alles wunderſchön zur Herbſt⸗Campagne vor. 
Der Feind wird uneins, das Land gewöhnt ſich an 
die franzöſiſchen Truppen, die, wenn einmal die Ver⸗ 
ſtärkungen angekommen ſind, ohne Zweifel keinem ernſt⸗ 
lichen Widerſtande mehr begegnen werden; was die 
Zerſtreuung betrifft, ſo finden dieſelben der Officier 
in den täglichen Cercles und der Soldat in den ſonn⸗ 
täglichen Schauſpielen, bei denen er ſich amüſirt und 
von denen er ſich den übrigen Theil der Woche un⸗ 
ter halt.“ 

Das Widderſchiff „Arcanſas“ der Südconfoͤde⸗ 
rirten wurde bei einem Verſuch, von Vicksburg aus 
an Baton Rouge vorbei, den Miſſiſſippi (bis nach 
New⸗Orleans) hinabzugehen, von der Unionflottille an⸗ 
gegriffen. Es erlitt bedeutende Beſchädigungen an der 
Maſchine und mußte aufs Ufer laufen. Um es nicht 
in die Gewalt des Feindes fallen zu laſſen, ſprengten 
feine Officiere es in die Euft. Baton Rouge iſt 
(wie ſich alſo beſtätigt) von den Süd ⸗Conföderirten 
unter General Breckenridge eingenommen worden. 


— — . — 


Zur Tagesgeſchichte. 

(Savigny Stiftung.) Das fiebente Verzeichniß der 
für die Savigny⸗Stiſtung En Beträge weiſt 12048 fl. 
22 kr. 2010 fl. 50 kr. in Silber, 3 Ducaten in Gold und 2 
preußiſche Caſſenſcheine à 5 Thaler nach. 

Naͤchſter Tage werden 4 Engländer, darunter Lord Abing⸗ 
ton und Kapitän Beel, in Wien eintreffen, welche mittelſt eines 
leichten Kahnes felbfirudernd auf den Flüſſen und Verbindungs⸗ 
kanälen durch ganz Deutſchland paſſirten. Sie fuhren auf dem 
Rheine nach Mainz, ſetzten ſodann den Main hinauf ihre Fahrt 
bis Bamberg fort, gelangten am 20. d. M. durch den Ludwigs⸗ 
Kanal in die Donau und find nun auf dem Wege nach Wien, 
wo ſic am Franz Joſephs⸗Kai landen werden. Das Schiffchen 
führ die engliſche Flagge. 3 5 

Die „Brünn. Zig.“ ſchätzt die Zahl der Teilnehmer an 
der Radhoſtfeier auf 15.000. Aus Prag waren der Reichsraths⸗ 
abgeordnete Prof. Stanek, Prof. Tonner und vier Sofolmitglier 
der erſchieneu. Prof. Tonner und den „När, listy“ zufolge, auch 
der Kuttenberger Katechet P. Hrdliezka, hielten Reden. Die ein⸗ 
geleitete Sammlung, um den Gipfel des Radhoſt mit den Stand⸗ 
kü n hl. l ann l. uu 16 ers e 30 

n Peſt io -bis 14. usſtellun 

von . Feld- und Hauswirthſchaftegegenſtänden Ratifinden, 

Dreiunddreisig Prämien kommen zur Vertheilung. Der Ertrag 

Pe Austellung wird dem Nationalmuſeum und dem Volksthea⸗ 
r zugewendet. F 

"= (Bölgyjutar über eeifing) In Hdlppjutar beginnt 
Herr Vulpovozti, indem er von Leſſing's Verdienften um die 
beutfche Bühne 1 will: „Leſſing war ein Deutſcher, aber 

uger Menſch.“ - 

E Das Berliner Stadtgericht verſolgt einen Baron von 
fas „Ziethen ſteckbrieſſich wegen Verdachtes der Wechſel⸗ 
1 Hung. Die Summe der Wechſel, welche auf deſſen Namen 
maufen, ſoll über 150.000 Thlr. betragen. f 
5 ae „Iſarzeitung“ zufolge iſt der Caſſier der l. Alademie 
wel iche nſchaften in Münden, Hr. Schießl verhaftet worden, 
GerausgeReti b. ihm anvertrauten Gafle ein Deficit von 9500 fl. 

— at. 
bigften — 18 Kirche zu Uſingen iſt ein Fund der merkwür⸗ 
9 1 gemacht worden. Bei der Reparatur des Fußbodens 

n einen Topf, welcher nach einigen Ausſagen 81, nach 
richsd'or prächtige Geldſtücke von der Größe eines Fried⸗ 
deutsche enthielt. Ee ſind feine römiſchen Münzen, fondern 
ru aus der Zeit der Kurfürſten. Die Figuren ſiellen Bis 
liche dar mit Hirtenßab, Yitra und Schlüſel. Dieſer glüd- 

98 u, bat bereits zu einem Proceſſe eführt, 

Au us Graubündten wird d Bewer Bund“ vom 18. 
8 guſt geſchrieben: Die ae kon zen aan 
aver und Engadiner Bergen en Begenlage haben de Bernt 
wurde derart eingeſchneit be Schnee gebracht. Die Bernina 
auf einige Tage ihre Arbeit 5 die italieniſchen Straſſenarbeiter 
ben u: en einftellen und ſich in's Thal beger 

»Bei dem gegenw . 
ſiſchen Dffigierofene, Bet, 2 d 5 ſtattfindenden eidgenöfs 


oͤſterr. Wäbr. g 

Krakau, 26. August. Die Getreidezufuhr aus dem König⸗ 
reiche Polen zur Gränze iſt noch gering. Geſtern Verkauf ſehr 
animirt in allen Gattungen, Muſterweizen ſehr in Nachfrage. 
Auch Mittelweizen höher bezahlt, ſchlechterer im Preiſe der letzten 
Notirungen. Weizen bez. 32—34 fl. p. in ſchlechterer Gattung, 
ſchöne mittlere 36-38, vorzügliche Muſterg. 39, 39 ½— 40. 
Roggen unverändert, aber gern gekauft, alſo Verkauf ſchnell; 
bez. 19, 20— 21. Hier heute ſehr viel Getreide von Bauern aus 
der Umgegend und aus Galizien per Eiſenbahn und Axe. An⸗ 
fangs rother galiz. Weizen bez. 10- 20 fr. höher am Koreg, in 
beträchtlichen Parlien und ſchnellem Verkauf, zum Schluß Vers 
kauf ſehr ſchwankend, ſelbſt zu letzt notirten Preiſen vom vorigen 
Markt Verkauf ſchwer. Für Export nur Roggen angekauft, 
Weizen ohne Nachfrage, deshalb auf eigen Mififo nach auswärts 
verſchickt. Rother galiz. Weizen anfangs bez. 10.50, 10.60 bis 
10.75 fl. ö. W., zuletzt kaum 10.50 — 10.65. Roggen für Loco⸗ 
conſum 6.50 —6.60 zu 162 Wien. Pf. und blieb bis zu Ende in 
dieſem Preiſe. 5 

Berlin, 25. Auguſt. Friw.⸗Anl. 102°/,.— Fperz. Met. 55. 
— 1884ler-Loſe 71. — Nation.sAnl 64%. — Staatsbahn 127 , 
—Credit⸗Actien 80 ½ — Kredit⸗Loſe 68 . — Böhm. Weſtbahn 
62½¼. — Wien fehlt. 

Frantfurt, 25. Auguſt. Jperz. Met. 53 ½¼. — Wien 2. — 
Bankact. 725. — 1854er⸗Loſe 69. — National- Anl. 62¼. — 
Staatsbahn 228. — Kredit⸗Akt. 188 ½. — 1860er⸗Loſe 70%. — 
Anlehen 1850 727/,. 

Paris, W. Auguſt. Schlußeourfe: Zperc. Rente 68.80. — 
4½perc. Rente 98.—. — Staatsbahn 482. — Credit Mobil. 
850. — Lombarden 605. Haltung wenig feſt, Geſchäftsſtockung. 

Conſols mit 93% geweldet. 

Wien, 26. August. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
> — — — mit April⸗Coup. 82 60 Geld, 
‘ 2. — Neues An 5 5 R 
9., eine Klafter entfernt, neuerdings zum Ausbruche gelangte.] Geld, 90.10 Waare, zu e e er zu 25 fl. en 
Durch umfaſſendere Maßregeln fowie durch Aufbietung der Ar- ziſche Grundentlaftungs-Obligationen zu 5%, 71.— G., 71.25 
beitskräſte der Orte Borowe und Moſiy wurde am 10. endlich] W. — Aktien der Nationaldank (pr. Stück) 781 G., 782 W. 
der Brand gedämpft, der einen Waldbeſtand von 14 Joch aus] — der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
der Schlachtperlode von 1848 verheert hatte. Als wahrſcheinli⸗] Wäbr. 206.90 G., 207.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
ce Eulſtehungsurſache wird angegeben, daß ein auf einer Wald. bahn zu 1000 fl. CM. 1939 G., 1940 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
weden ei, das Heuer ich fodann 1 00 r C., Mie. mit Einzahlung 227.75 G. 

g * auf dem durch die lange 228.— W. — : f M., für 
Dürre trocken gewordenen Wieſenplan hingezogen, bis es endlich 100 — 1 . — Die — 
10 Pid. Sterling 128.75 G. 128.85 W. — K. Münzdukaten 
6.12 G., 6.14 — Kronen 17.65 G., 17.63 W. — Napo- 
leond'or 10.24 ©, 10.26 W. — Ruſſ. Imperiale 10.52 G., 
10.54 W. — Vereinsbaler 1.90 G., 1.90 ½ W. — Silber 
G. 126.65 127.15 W. 

Krakauer Cours am 25. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 19 Ya verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 363 verlangt, 357 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler 79 ½ verlangt, 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 126%, vers 
langt, 125%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.55 ver angt, 
fl. 10.46 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10,25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.04 verlangt, 
5.90 bezahlt. — Vollwichtige üfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.12 ver⸗ 
langt, 6.04 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup; 
fl. p. 101 ½ verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. 
Coupons in öſterr. Währung 82 verl, 81 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85%, verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72%, verl., 72%, bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 ½ verlangt, 
51½ bezahlt. — Actien der Carl- Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 ½ verl., 226 ½ bezahlt. 


liche Kuren bewährten vegetabiliſchen Arzneimittels gegen Epilepfie, 
das ſeit 1860 mehrfach, in der Prager „Morgpſt.“ im. J. 1860 N. 323 
empfehlende Beſprechungen gefunden. Jetzt zeigt im „Czas“ Dr. 
med. Anton Springer in Wien (Neubau, Rittergaſfe 205) 
an, daß er im Sinne des Entdeckers um das Reſultat lang⸗ 
jähriger Studien nicht verloren geben zu laſſen, zu Gunſten 
der leidenden Menſchheit die Fort esche der Kuren von epilep⸗ 
tiſchen Anfällen nach der Krauß'ſchen Methode an ſich ge⸗ 
nommen. E ; 

Wie der „Czas“ berichtet, kam die auf vorgeſtern einberus 
fene außerordentliche Sitzung des biefigen Stadausſchuſſes 
wegen Unvollzähligkeit der erſchienenen Nader nicht zu Stande. 
Die Beſchlußfaſſung über die an Ihre Mal. die Katferin aus 
Anlaß Allerhöchſtihrer Geneſung beantragte Glückwunſch⸗ 
Ad reſſe mußte daher verſchoben werden. 

Wie der „Dz. P.“ erfährt, hat Hochw. Manaſterski, be- 
tanntlich ein Mitglied der nach Wien mit der Glückwunſchad⸗ 
reſſe an Ihre Majeftät die Kaiſerin abgeſandten Deputation 
des Lemderger Gemeinderathes die zur Beſtreitung der Rei⸗ 
fetoften auch ihm zugewieſene Summe von 2 0 fl. d W. für 
den Fonds des polniſchen Gymnaſiums beflimmt und unter⸗ 
nimmt die Reiſe mit eigenen Koſten. 

Nach den bis Ende vorigen Monats hier eingelangten 
Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt zu Hadynkowte im Gjortfo» 
wer, zu Roznow im Kolomea'r und zu Dzieduszyce wieltie im 
Stryer Kreiſe erloſchen, ohne daß ein neuer Seuchenausbruch 
in der letzten Hälfte des v. M. erfolgte. Die Seuche befteht 
gegenwärtig noch in drei Ortſchaſten des N Verwaltungs⸗ 
gebietes und zwar zu Szwapkowice im Gzorttower, zu Illince 
im Kolomeaer und zu Gzolhany im Siryer Kreiſe. 

* Am 6. d. M. iſ in den Mofty’er Waldungen (LZolkiewer 
Kreises) an der Grenze von Kulierkow ein Waldbrand ausge ⸗ 
brochen. An efrengie Arbeiten hatten bis zum Ende des 7. den 
Brand ſcheinbar gelöſcht, der aber unterirdiſch fortglühend am 


auch den Waldgrund erreicht habe. 
@ a der Nacht vom 15 zum 16. d. find in Gluhomwice 
ee Kreiſes) die Wirthſchaftsgebäude des Nikolaus S. 
0 mt allen Getreidevorräthen abgebrannt, wobei der Sohn 
eſes Grundwirthen Michael, 15 Jahre alt, welcher in der 
Scheuer ſchlieſ, ſolche Vrandwunden erlitt, daß er an denſelben 
geſtorben iſt. Das Feuer iſt ſehr wahrſcheinlich durch Brandle . 
gung entſtanden und es fällt ein gegründeter Verdacht auf den 
Schwiegerſohn des Beſchädigten, weſcher daher dem Landesge⸗ 
richte überlieſert wurde. a a 

* Am 22. d um 1 Uhr Mittags iſt in Rawa (20k. Kr.) 
im neuen iſraelitiſchen Backhauſe aus bis nunzu unbekannter 
Krſache Feuer ausgebrochen und der größte Theil der Stadt 
ſammt beiden Pfarrkirchen ein Raub der Flammen geworden. 
Jede Hilfe war vergeblich, das Feuer hatte in einem Augen- 
blicke die ganze Stadt eingenommen, nur die einzelnen Häuſer 
in den Vorſtädten und die Vorſtadt gegen Zölkiew war unver⸗ 
ſehrt. Alles Habe, welches aus den Häuſern auf den Ringplatz 
herausgetragen wurde, iſt verbrannt. Während des Brandes 
waren bereits zwei verlorene Menſchenleben bekannt. Der Zöl⸗ 
kiewer Kreisvorſteher hat auf die Nachricht von dieſem Un⸗ 
glücke die Verfügung getroffen, daß Brod, Fleiſch und andere 
Lebensmittel nach Rawa für die Unglücklichen in der möglichſt 
großen Menge ſogleich zugeſendet werden. 

„Aus Zbaraz (Tarnop. Kr.) wird der „Lemb. 3.“ ge 
meldet, daß daſelbſt in der Nacht vom 20. d. das Deyitsamisge, 
bäude nebſt anderen drei Häuſern abgebrannt iſt. Die Grund- 
bücher: und N. giſtratursakten wurden kaum gerettet. Die Ur- 
ſache des Entſtehens dieſes Brandes iſt noch nicht bekannt. 

Ern kecker Raubanfall hat in der Nacht vom 14. 
zum 15. d. in Putna in der Bukowina ſtattgeſunden. Drei 
Räuber brachen in die dortige Müble ein, mißhandelten den 
Müller, der ihnen nicht allſogleich ſein Geld hergeben wolle, o 
wie auch deſſen Eheweib und erſchlugen eine Magd, die unvor- 
bie Raten ſich hatte die Aeußerung entſchlüpfen laſſen, daß fie 
die äuber trotz ihrer Vermummung kenne. Den umſichtigen 
Maßregeln des Gemeindevorſtehers in Dung, des Landmanns 
Subaſch gelang es, binnen Kurzem, die Räuber zu enkdecken 
und fie ſchon am nächſten Tage alle drei der Behörde zu über- 
geben. Die Räuber waren ein ganz junger Burſche aus Putna 
und zwei ebenfalls noch jehr junge Huzulen aus Ruß⸗Moldo⸗ 
wiga, welche ſich zu diefer Uebelthat vereinigt hatten. 


x — 5 
Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 


— Die Babnarbeiten auf der kroatiſchen Babnftrede Stein 
brück- Siſſek find fo weit vollendet, daß dieſelbe im Laufe des 
Monates September d. J. dem Betriebe Bere werden kann. 
Die Südbahngeſellſchaſt iſt bereits um die Einleitung der tech. 
niſch- polizeilichen Prüfung der Bahnſtrecke und um die Ermäd- 
ligung eingeſchritten, diejelbe bei günftigem Befunde ſofort dem 
offentlichen Verkehre übergeben zu dürſen. 

Breslau, 21. August. Die beutigen Preile ind (für ei. 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Süͤber⸗ 
groſchen = 5 kr. öfl. W. außer Agio): 


Ts 88 20 
Weißer Weizen 424 + Mn — 80 
Gelber „ ern — 87 82 74 — 80 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 26. Auguſt. Ihre Majeſtat die Kaiſe⸗ 
rin baben das nachfolgende Allerhöchſte Handſchreiben 
an den Bürgermeiſter Dr. Zelinka zu erlaſſen gerubt: 

Lieber Herr Bürgermeiſter. Mit dem Gefühle der 
Freude über die Rückkehr nach Wien innig verbunden iſt 
Meine herzliche Dankbarkeit für den ſchönen feſtlichen 
Empfang, der Mich bier, in Meiner zweiten Heimat, 
überraſchte. 

Wien und Oeſterreich ſind Mir dadurch ſo wie durch 
die innige Theilnahme, von welcher Ich und Mein Fai- 
ſerlicher Gemal während Meiner Krankheit aus allen 
Theilen des Reiches die rührendſten Beweiſe erhielten, 
wenn möglich, noch mehr lieb und werth geworden. 

Ich mochte, daß man dies erfahre, und bitte Sie es 
den Wienern bekannt zu geben. . 

Schönbrunn, am 26. Auguſt 1862. 

Eliſabeth m. p. 


Aus Berlin, W. Auguſt wird gemeldet: Die 
Commiſſionsſitzung des Abgeordnetenhauſes wegen der 
handelspolitiſchen Reſolutionen von Michaelis, Sybel 
und Lette iſt auf den Wunſch der Regierung bis Don: 
nerſtag vertagt, wo die preußiſche Antwortnote an 
Baiern und Württemberg übergeben ſein wird und die 
Regierung daher Mittheilungen über ihre Entſchlüſſe 
machen kann. 

Warſchau, 26. Auguſt. Die über Rzonca 


gegen die italieni 
Belannllich war es Greet ie, ee laut zu proteſtiren. Roggen 58 — 4 * — — 55 fund Ryll gefällten, auf Todesſtrafe durch Er bangen 
ner Parlamente den italteniſchen Anmerkungen im Tur. © ee Pe 2% (lautenden Urtheile wurden vom Großfürſten genehmigt 


und die Exekution heute 9. Uhr Vormittags dollzogen⸗ 
Turin, 25. Auguſt. (Ueber Paris.) Das Jeu 
nal „Discuſſione“ enthält eine Depeſche aus Meſſina 
vom heutigen folgenden Inhalts: Goribald! ey 
Catania verlaffen, und ſich mit e ei fr 
fizieren auf einem engliſchen Affe einge: 
ſchifft. 1 } 
Man chere Garibaldi ſei in Melito 
beim ey Spes in Calabrien g e⸗ 


I u, ER ME RT Tun 
Veranımwortliber Revatteuf! an 0 8 e 
fi menen un 
Seen, e e ee 
die Herten Gutsbeſiger: Adam Graf Los 
Angefommen in Graf Wodzicki aus Galizien. Gr Ye 
u dem Kralauer Gebiete. 5 af Kozio⸗ 


ien ee e | 

Sante dis 250 Pb. Brio) 286 7225 — 211 

ommertapd - «+ x... 00% 3 > 
Tarncw, 22. Auguf. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. österreich. Währung) Ein Degen Wei, 
· 2.87 — Gente 310 — Dale 130 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirle 2— — Buchwetzen 
2.— — Kulutuß 3.50 — Erdäpfel 1,10 — 1 Klafter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.60 — Der Zentner 
Heu 50 7 rg 1. 8 Fenligen Durchſchnittspreiſ 
22. Auguſt. e he ni 
zeszöw, g Ein Metzen Weizen: 4.32 


(Ein Witz Gortſchakoff's) Man 
. u Gortſchakoffs über die neren 8 
„Le prince chwarzenberg a Er 1 Europe pe 0 0 ; 
gratitude; eh bien, moi J Ad voulu l’&tonner par ma — 


— . .. 


ne 

Socal- und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 27. Auguſt. 

wie uns mitgetheilt wird, nunmehr 

Gelehrtenvereins Dank 

die eine Fortſetzung des 

ſelbe wieder in Angriff 


+ Vorgeſtern iſt, und zwar, 
unter eigener Regie des Krakauer 
den neuerdings eingelaufenen Beiträgen, 
Baues feines Hauſes ermöglichen, der 


genommen worden. : 1:8 

war in der geflrigen GimultansBenefizBors | ren Lin fl. ge N | dropt aus den ra 
Reflang in allen — a — fo animirter fiel diefelbe | gen 895 — Gee 209 = n La7 — 15 55 — 5 De gereif ee n rel Homolac 
aus in Geſang, Tanz und Spiel. Die Darſteller lösten im Alle! Bohnen —— — te. — — Buchweizen —.— — Kufurup nach alla. = ' und Anton Zakustoweri 


Ä irſe — 
gemeinen mit Glück ihre ſchwierige Aufgabe, in Krakau Beifall —.— — Erdäpfel a — 1 Klaſtet hartes Holz 11.— — wer nach 


urſprünglichen Zinſenfuße von 4% u. z. Nr. 7,553 bis 
einſchließig 8,117 mit dem ganzen Capitalstetrage, Nr. 
8118 mit einem Drittel des Capitalsbetrages und Nr. 
8119 bis einſchließig 8,198 mit dem ganzen Capitals: | 
betrage, endlich die Ob der Ennſiſch⸗ſtändiſchen Aerarial⸗ 
Obligationen im urſprünglichen Zinſenfuße von 3½% 
von Nr. 13 bis einſchließig 7,375. 

Der Geſammt⸗Capitalsbetrag der vorerwähnten in 
dieſer Serie 378 enthaltenen Obligationen beläuft ſich 
auf 1.3 11,857 fl. 31 kr. 

Die verloſten Obligationen werden nach den Beſtim⸗ 
mungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 
auf den urfprünglichen Zinſenfuß erhöht. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 9. Auguſt 1862. 


N. 50611. Obwieszezenie 

Wedlug oznajmienia c. k. dyrekcyi dlugu pan 
stwa 2 dnia 1 b. m. I. 2,690 wyciggnieto na dniu 
1 sierpnia b. r. 362giem i 363ciem losowaniu da- 
wniejezego dlugu panstwa serye 181 i 378. 

Serya 181 obejmuje obligacye kamery. nadw po 
pierwiastkowej stopie procent. 4% od nr. 29,115 
wyigcznie do nr. 30,046 w ogölnejigkwocie kapi- 
talu 1,290,832 21. 16 ½ kr. 

Serya 378 zawiera morawsko -stanowe obliga- 
cye eraryalne z sesyi dnia 6 grudnia 1793 nr. 
28.125 po pierwiastkowej stopie procentowéj 4% 
2 czegcig sumy kapitalnej. 

Szlazko - stanowe eraryalne obligacye na liwe- 
runki w naturze i gotowe wkladki Litt. D. 7 po 
pierwiastkowej stopie procentowej 4% Jako to: nr. 
7.553 wlgeznie do 8.117, 2 cala kwotg kapitalu, 
nr. 8.118 2 trrecig ozescig kwoty kapitalu, a ur. 
8119 wigeznie do 8.198 2 cala kwotg kapitalu, 
nakoniec eraryalne obligacye stanowe prowincyi 
powyzej Anizy po pierwiastkowej stopie procento- 
wej 8%/,%, od nr. 13 wigeznie do nr. 7.375. 

Ogölna kwota kapitalna poprzednio nadmienio- 
nych w tej wi 378 zawartych obligacyi wynosi 
1,311,857 21. 31 kr. 

Wylosowane obligacye zostang podwyäszone we- 
diug postanowien naj wyzszego patentu z dnia 21 
marca 1818 roku na pier wiastkowa stopg procen- 
towa. 


Amtsblatt. 


N. 6290. Kundmachung. (4051. 3) 


Zur Besebung der erledigten Poſtſtallhalters⸗Stelle in 
Lemberg wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen, gegen halbjährig kundbaren 
Dienſtvertrag und gegen Leiſtung einer Dienftcaution von 
Ein Tauſend Gulden öſterr. Währ. zu beſetzenden Dienſt⸗ 
poſten, mit welchem kein fixer Genuß an Beſtallung, 
Quartiergeld oder Stallbeihilfe, wohl aber der ungeſchmäͤ— 
lerte Bezug der geſetzlichen Poſtrittgelder für die geleifte: 
ten Aerarial⸗ und Privat⸗Ritte verbunden iſt, wollen ihre 
Geſuche mit den Nachweiſen über ihre bisherige Beſchaf⸗ 
tigung, über ihre Eignung für den zu beſetzenden Dienſt⸗ 
poſten und insbeſondere mit der gründlichen Nachweiſung 
über den Beſitz eines zum Betriebe eines ſolchen Unter- 
nehmens ausreichenden Capitals, bis zum 20. Sep: 
tember d. J. bei der unterzeichneten Poſtdirectſon 
einbringen. g 

Der Entwurf des abzuſchließenden Dienſtvertrages 
kann hierorts eingeſehen werden, und es wird vorläufig 
bemerkt, daß der zu ernennende Poſtſtallhalter mindeſtens 
Vierzig gute Poſtpferde zu halten, und dieſe, wie die 
ſonſt nöthigen Betriebsmittel bei eintretendem Bedarfe 
zu vermehren verpflichtet fein wird, und daß der Aera⸗ 
rial⸗Rittverdienſt im Verwaltungsjahre 1861 20974 fl. 
90 ½ kr. 6. W. im 1. Militär⸗Quartale des gegenwär⸗ 
tigen Verwaltungsjahres aber 4070 fl. 58 kr. öſt. W. 
betragen habe. 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 16. Auguſt 1862, 


N. 6290, Obwieszezenie. 

W celu obsadzenia posady dzierzawey stajni 

oeztowej we Lwowie, rozpisuje sie niniejszym 

Leas ; 

Ubiegajsey Sig o tg posade, ktöra za kontra- 
ktem sluzbowym pölrocznie wypowiedzialnym i 
za zlozeniem kaucyi stuzbowéj w kwocie tysigca 
lr. w. a. obsadzong zostanie, a 2 ktörg zadna 
stala placa ani wynagrodzenie za pomieszkanie 
lub stajnie, lecz za to pobieranie ustawa przepi- 
sanych taks, za dostawienie koni do rzadowych i 
prywatnych jazd poeztowych bez zadnego uszezu- 
plenia polgezone jest, zecheg podania swoje 
z udowodnieniem dotychezasowego zatrudnie- 
nia i zdolnosci do téj posady tudziez osobliwie 
z doktadnem udowodnieniem iz posiadajgey ka- 
pital do takiego przedsiebiorstwa wystarczajgey, 
wniese najdaléj do 20 Wrzesnia b. r. do podpi- 
sand) c. k. dyrekcyi pocztowéj. 

Zarys kontraktu zawrze6 sig majgcego moZe 
by w spomnionym urzadzie przejrzany, przyczem 
sie tymezusem nadmienia, ze dzierawca stajni 
pocztowej najmniej osterdziesci dobrych koni u- 
trzymae& i liezbe takowych jakotez reszte sporzg- 
dzen w razie potrzeby pomno3yt obowigzanym 
bedzie, dalej ze wynagrodzenie za jazdy rzadowe 
stacyi Lwowskiej w roku administracyjnym 1861 
20.974 zir. 90'/, kr. w. a., zus w lszym kwartale 
bierzgcego roku administracyjnego 4,070 zir. 58 
kr. wynosilo. 

Od c. k. Dyrekeyi pocztow6öj. 
Lwöw, dnia 16 Sierpnia 1862. 


Od e. k. galie. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 9 sierpnia 1862. 


N. 49039. Kundmachung. (4044. 2-3) 


An dem ſtädtiſchen Franz Joſef⸗Gymnaſium in Dro- 
hobyez find nachſtehende Dienſtpoſten zu beſetzen: 

1. Eine . Hin mit dem Gehalte jährlicher 
1155 fl. 

2. Drei Lehrerſtellen mit dem Gehalte jährlicher 735 
fl. für philologiſche Lehrfächer. 

Mit allen dieſen Dienſtpoſten iſt nebſtbei wie an 
Staats⸗Gymnaſſen der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſtreckter Dienſt⸗ 
zeit verbunden. 

Zur Beſetzung derſelben wird hiemit der Concurster⸗ 
min bis 20. September l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um die genannten Dienſtpoſten haben bis 
dahin ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der 
geſetzlichen Lehrbefaͤhigung, bisher geleiſteten Dienſte, 
Kenntniß der Landesſprachen und ihre tadelloſe ſittliche 
und ſtaatsbürgerliche Haltung unmittelbar, oder wenn 
ſie bereits in öffentlichen Bedienſtung ſtehen, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bei der k. k. galiz. Statthal⸗ 
terei in Lemberg einzubringen. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. Auguſt 1862. 


N. 49039. Obwieszezenie. 


Przy miejskiem gimnazyum Franciszka Jözefa 
w Drohobyezu 83 nastepujgce posady do obsa- 
dzenia; 

1) Posada dyrektora z roczng placg 1155 21. 


Ku u d m 


N. 151. Licitations⸗Ankündigung (4063. 3) 


Wegen Sicherſtellung der verſchiedenen Erforderniſſe 
für das k. k. Neu⸗Sandezer Truppen⸗Militär⸗Spital auf 
die Zeit vom erſten December 1862 bis letzten Novem⸗ 
ber 1863 wird am 22. September 1862 und den 
darauf folgenden Tagen um 9 Uhr Vormittag eine öffent⸗ 
liche Licitation beim obigen Spitale abgehalten werden, 
allwo die Lieitations-Bedingungen in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. Schriftliche 
Offerte ſind ausgeſchloſſen. 

Neu⸗Sandez, am 22. Auguſt 1862. 


3. 3931. o. Ediet. (4070. 3 


Vom Bialaer k. k. Bezirksamte als Gericht, werden 
alle Jene, welche den von Hrn. Alexander Gieldanowski 
in Lipnik im Monate Juni 1860 für Frau Anna Pe- 
karz in der Vorſtadt Biala auf den Betrag von 300 
fl. 5. W. ſammt 5% Zinfen ausgeſtellten und in Ver⸗ 
luſt gerathenen Schuldſchein beſitzen, oder auf ſolchen 
aus was immer für einem Rechtsgrund Anſprüche zu 
zu machen gedenken, aufgefordert, dieſen binnen einem 
Jahr, ſechs Wochen und drei Tagen hiergerichts fo ge- 
wiß anzumelden, widrigens nach Ablauf dieſer Friſt, die⸗ 
fer Schuldſchein für amortiſirt erklärt werden würde. 

Biala, den 21. Auguſt 1862. 


eee 
der letzte Belu 


5 Ã—:.5ͤ ¹e.—— . ˙., bv 


N. 50611. Kundmachuug (049. 2-3) 


Zu Folge Eröffnung der k. k. Direction der Staats⸗ 
ſchuld vom 1. l. M. Zahl 2690 ſind bei der am 1. 
Auguſt d. J. ſtattgehabten 362. und 363. Verloſung 
der älteren Staatsſchuld die Serien 181 und 378 ge⸗ 
zogen worden. 5 

Die Serie 181 enthält Hofkammerobligationen im 
urſprünglichen Zinſenfuße von 4% von Nr. 29,115 big 
einſchließig 30,046 im Gefammt + Capitals betrage von 
1.290,832 fl. 16 ½ kr. 


L 


Krakau, am 22. Auguſt 1862. 


eteorol € 


ſtigun 


K. k. ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands-Mordbahn. 


2) Trzy posady nauczycieli 2 roczna placg 
735 21. dla wydzialu filologieznego,. 

Do tych wszystkich posad Jak przy gimna- 
zyach rzadowych przywigzane jest prawo preten- 
syi do pobierania dodatku po uplywie kazdych 
dziesieciu lat sluzby, niemniej do przepisand) 
emerytury po ukonezonym czasie stub. 

Do obsadzenia tych posad rozpisuje sig ni: 
niejszem termin konkursu do dnia 20 wrzes- 
nia 1862 r. E 

Ubiegajgey sig o pomienione posady wnies6 
maja swoje w swiadectwa zaopatrzone podania 
z wykazaniem prawnego uzdatnienia do naucza- 
nia, niemniéj ozasu przebytéj sluzby, wiadomoscı 
jezyköw krajowych, tudziez nieskazitelnego ic 
zachowania sig moralnego i polityeznego, bezpo- 
srednio, albo jezeli znajdujg sie juz w sluäbie 
publicznéj, w drodze przelozonych swych wladz, 
do c. k. galicyjskiego Namiestnietwa we Lwowie. 

Od c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 5 sierpnia 1862. 


N. 7057. Bizitationg-Ankündigung,(4053- 28) 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Lieferung der für 
das Kaſimirer Iſraelitenſpital benöthigten Wäfche, Ein⸗ 
richtungsſtücke und anderer Utenſilien, am 11. Sep: 
tember 1862 im Magiſtratsgebäude beim 1. Magi⸗ 
ſtrats⸗Departement um 10 Uhr Vormittags eine Verſtei⸗ 
gerung abgehalten werden wird. 

Der Austufspreis beträgt 1103 fl. 99 kr. Das 
Vadium beträgt 110 fl ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 1. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 16. Auguſt 1862. 


b — 


Kundmachung. (4081. 1-5) 


Am k. k. Gymnaſium bei St. Anna in Krakau wird 
das Schuljahr 1862/3 am 1. September l. J. mit 
heiligem Geiſtamte eröffnet werden. 

Die Aufnahme der Schüler wird am 29., 30. und 
31. Aug uſt l. 3. ſtattfinden. Jeder aufzunehmende 
Schüler hat ſich diesfalls in Begleitung ſeiner Eltern 
oder deren Stellvertreter an einem der bezeichneten Tage 
in der Directions⸗Kanzlei zu melden und mit feinem leg: 
ten Studienzeugniſſe auszuweiſen. Nur neu eintretende 
Schüler haben überdies den Tauf⸗ oder Geburtsſchein 
und, falls in ihren Studien eine Unterbrechung ſtattfand, 
ein legales Wohlverhaltungszeugniß über die Zeit dieſer 
Unterbrechung vorzuzeigen und die vorſchriftsmäßige Auf⸗ 
nahmstaxe von 2 fl. und 10 kr. ö. W. zu entrichten. 
Auswärtige Schüler haben ſich mit einer Paßurkunde 
oder Legitimations⸗Karte zu verſehen. 

K. k. Obergymnaſium bei St. Anna. 

Krakau, am 26. Auguſt 1862. 


Qutelligenzblatt. 
Offerte für Siraeliten. 


Dueiblättrige Mortel: 


en Zweigen 


in ſchönen 9-12 Zoll lan 
gen 1 Thlr., 100 


12 Stück 18 Sgr., 30 Stü 


Stück 2 ¼ Thlr., 250 Stück 5 % Thlr., 10008 


Stück 20 Thlr. Preiſe ineluſtve Emballage per 
Comptant. Aufträge nebſt Zahlung werden bis 
zum 10. September franco erbeten. 

(4077. 1) Gebr. illain, 


Kunſtgärtner u. Saamenzüchter in Erfurt. 


a ch u n g 


(4076. 1-3) 


KAISER FERDINANDS-NORDBAHN. 


den 


31. Auguft WE 


dieſes Jahr 


welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


eobachtungen. 


Die Serie 378 egthält die mährifheftändifhe Aera⸗ Barom.⸗Höhe Temperatur 
rial⸗Obligation von der Seſſion 6. December 1793 Nr. * auf 2045 Richtung und Stärke Zuſt and Erſcheinungen ant d. Lage 
28,125 im urſprünglichen Zinſenfuße von 4% mit ei⸗ | &16 1 NReaumur des Windes der Atmosphäre in der Luft Ton | bi 


nem Zehntl der Capitalsſumme. 
Die ſchleſiſch⸗ſtändiſchen Aerarial- Obligationen von 
Naturallieferungen und bare Einlagen Litt. D. 7. im 27 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


79 
58 


10 . 
0 55 


7 


| Nord 
Oſt 


* | 


Theatre Pittoresque 


errichtet vor dem Winter'ſchen Caffeehauſe. 
— — 


Auch bei ungünſtiger Witterung werden zwei Vor⸗ 
| 


ſtellungen gegeben. 
Anfang der Erſten um 5 Uhr, 
Anfang der Zweiten um halb 8 Uhr. 
Freitag den 29. beginnt die zweite 
Aufſtellung. Eintrittspreiſe beſagen die An⸗ 
ſchlagzettel. (4054. 3-4) 


— — — L—ũ— — a 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 25. Auguſt. 
Oeffentliche .. 

A. Des Staates. 
Geld Hau 
In Def. W. zu 5 füt 100 ᷑lüln. 65.80 66.— 
Aus dem MationalsAnlehen zu 5% für 200 f 82.50 82.60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f —.— — 
Metalligues zu 5% für WO n. 70.— 70 10 
dito. „ 4½ % für 10% ..... 6225 62 0 
mit Berlofung v. J. 1839 für ton fd 132.50 133.— 
„ 3884 für 100 3 80.50 89.75 
„ 1860 für 100 fl. 89.80 00.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17. 1725 

Der Kronländer. 

1 of Brundentlafungss Obligationen 
von Niede. err. zu DR füt ½ 4. . 85. 
von Mähren zu 5% für 100 l. 5 e 88.50 — 
von Schleſien zu 5 für 10 lll. 88 — 8850 
von Steiermark zu 5% für 100 é kl. 86.80 86.50 
von Tirol zn 5% für 100 ĩů·1l LV 95.— 96.— 
von Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl. 8.50 88.7 0 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 72.65 72.85 
von Temeſer Banat 5%, für 100 fl.. 70.80 71.— 
von Froat. u. Sl. zu ox ür Oh... — 
von Galizien zu 5% für 100 flll.. 70.80 71.— 
von Sie bend. u. Bukowina zu 5%. für 100 d. 69.75 70.25 

Actie n (pr. St.) 
der Nattonalban t. 2 . . 782. 784.— 
der Kreditanſtalt für Handel und ewerbe 8 
% „„ 207.— 
Rieder. öͤſter. Getoupte⸗Geſellſch. zu 500 8.5. W. 928 32 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Rort b. zu 1000 f. CW. 1040 1942 
der Staas⸗Kiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 K. GW. 

e area 444.50 245.— 
der Kaiſ. Cliſaleih⸗Vahn zu 200 fl. GM.. . 1356.— 15550 
der Süb-norbd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 122.50 122.75 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Cin. 147.— 147 — 
der ſüdl. Staats- lomb . ⸗ven. und Central. Si- 

ſenbahn zu 100 fl. öf. Währ oder 500 Fr. 

m. 180 fl. (00% C ing.. 2381.— 282 — 
ver galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn in 200 fl. EM. 227 — 227.50 
der Mi Donaudompſſchifffahrie⸗Geſellſchaft zu . 

« C 33 422 — 4 3 — 
des öſtert. kloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 222 — 2 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 306 — 398 — 
der Wiener Dampſwühl⸗ Aktien ⸗Giſe Iſchaft zu 

00 fl. ölerr Wůbrr .... 390.— 395.— 

Pfandbriete 

der Olährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 

E 10 jäbrig au er für 100 fl.. 100. — 100.50 | 

au 5 erlosbar zu = .— 
der Nationalbank 19 monatlich 2 22 6. 10 1 — — 
auf öfterr, Währ. verlosbar zu 5 für 100 fl. 8495 84 50 
Galiz. Kredit-Antalt ö. * iu 4% für 100 fl. 8050 81 — 
vıe 

der Grebit»Anftalt für Handel und Gewerbe gu 

100 fl. öſterr. Währung . 130.— 13015 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. 94.— 605. 
Trier Stapt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M... . 130.— 131.— 

173 5 * ” . 53.50 54.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öl. W. 36.50 37.— 
Eſterhazy zu 40 fl. GW. 94.— 05.— 
Salm zu 40 „„ 37-- 373 
Palffy e , 37.75 382 
Clary Gn 35.— 35.50 
St. Genois zu u rer 35.50 36.— 
Windiſchgrag ju 1 u Hrn 22— 2250 

aldſtein ju R 21.75 22 25 
Reglevich zu 10 RNIT e 15.— 138 25 
„ Monate. 
„„ Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 1000 fl. ſüddeutſcher Währ. 2 108 20 108 25 
Frankf. a. ., für 100 fl. ſädb. Währ. 34. 108.26 108.35 
Hamburg, für 100 W. R 95.50 95.60 
London, für 10 Pd, Sterl, 2 128 80 128 90 
Paris, für 100 Franks % 80 5090 
Cours der Geldforten. 
Durchſchnitts⸗ Cours kegtzter Cours 
e 
3 ie: kr N. 
Kaiſerliche Münz-Dukaten. 6 13 —— 6 12 8 13 

5 vollw. Dukaten. 6 13 — — 6 12 613 
„ -—- —— vo 17 65 
20 Frantfück . 10 2% — — 10 24 10% 
Ruſſiſche Imperiale . — — — — 10 53 1055 
ee 5 — — 126 65 127 15 
— —— ee 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


= 


3: 0: 30 Min. Nachm 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Fraß, 
ara, nin Oft rau und 


— nach Breslau, nach 


f 

über Oderberg nach Freuden 8 nor Vormitt 12 
nach und bis Sie 1415 A. in. Na — 3 — 
nach Ries w 6 8 bende a. Früh; — nach Lem 
berg 8 Uhr 30 4 11 uhr 3 10 uhr 3 Min. Berm. 
— nach Wie lien u zu br Vormitta 3. 

von Wien nach . br 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abe 


12 red * Vormittage. 

von Gran o wa Uhr 30 M. Früh, 11 us 

ng 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
20 Min. Recha, 11 uhr 16 Min. zo a 


von Dftrau zn 


nuten A Aa, 


Ankunft: 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 45 


muten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mi 
Abends; — von Rfieszow 7 Uhr 40 Min. Abends; 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
5 achmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 40 Min. Abends 
in Rzeszöw von Krakau 11 Ubr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
15 Minuten Abends. 


— 


